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StalingrallsNordbastionlierausgebrochen
Traktorenwerk Vskerskinskij erobert Her sture Sowjet-Widerstand wird sinnlos

Neue lMenstellungen in Nichkung tuapse genommen ven Veiten dämmert die vedeutung des deutschen Sieges on der Wolga
die Ruinen der klotzigenHochhäuser, Hallen und Hoch¬
öfen mit dem Netz der Starkstromleitungen und Trans¬
portanlagen die flächeren Trümmerfelder der um sie
herumliegenden Wohnviertel.

Obwohl die Bolschewistenden deutschen Angriff er¬
warteten und ihm durch Massenaufgebote an Waffen
und Truppen die Kraft zu nehmen versuchten, drang
der wuchtige deutsche Stoß in den Raum zwischen
dem am weitesten nördlich gelegenen Traktorenwerk
und der südlich davon liegenden Maschinenfabrik „Rote
Barrikade" ein. Die Bolschewistenentfesselten zur Ab¬
wehr das ganze Toben der Materialschlacht, aber un¬
sere Infanterie und Panzer erreichten dennoch nach
erbitterten Strahenkämpfen das Wolgaufer und stürm¬
ten die dort liegende Ziegelei. Nördlich davon dran¬
gen weitere Angriffskeile in die weitläufigen Anlagen
des Traktorenwerkes ein und erreichten auch dort im
weiteren Vorstoß mit ihren Spitzen die Wolga.

Um unseren Truppen ihren Erfolg streitig zu machen,
zogen die Bolschewisten am Ostufer der Wolga ihre
Reserven zum Gegenstoß' zusammen. Bei dem Versuch,
den Strom zu überqueren, wurden diese Kolonnen vom
Feuer der deutschen Geschütze erfaßt und zusammenge¬
schlagen. Nochmals versuchten die Bolschewisten, den
Bertsidigern dos Traktorenwerkes Hilfe zu bringen, da
griff unsere Luftwaffe ein. Sturzkampfflieger legten
mit ihren ununterbrochen einschlagenden Bomben
einen undurchdringlichen Ring um das Werk, so daß
kein Fahrzeug, keine Waffe und kein Mann in die
Werkgebaude gelangen konnten. Unsere Schlachtgeschwa¬
der zersprengten die Reste der Entsetzungstruppen. Sie
erstickten, wenige Meter über den Hügeln der Nord-
stadt fliegend, jeden Entlastungsvorstoß im Keime. Noch
am Vormittag wurde der Widerstand im Traktorenwerk
gebrochen, wo sich die Bolschewistenin den Trümmern
mehrgeschossigerHäuser und Hallen, in unterirdischen
Werkanlagen sowie zwischen zerschlagenenEisenkonstruk¬
tionen verzweifelt zur Wehr setzten. Gegen mittag bau¬
ten die deutschenTruppen ihren Erfolg im Traktoren¬
werk durch Erstürmung der westlich davon liegenden
Häuserblocksweiter aus. Den Nachmittag über wurde
das gewonnene Kampfgelände noch von versprengten
Widerstandsnestern gesäubert, so daß am Abend des
18. Oktober diese wichtige Novdbastion aus der Festung
Stalingrad herausgebrochen war.

Sefangenenmißkandlung erwiesen
Stellungnahme des Skw. ;u den britischen Ausflüchten

Aus dem Führerhauptquartier , 1K. Ok¬
tober . Das Oberkommando der Wehrmacht gibt be¬
kannt : „Die Kampfhandlungen südöstlich von Nowo-

r o s fi  j s k führte « abermals zur Einschließung und Ver¬
nichtung feindlicher Kräfte . In Richtung aus Tuap  s e
stürmten deutsche Truppe » neue Höhenstellungen , die
für die Fortführung des Angriffes von besonderer Be¬
deutung sind. In Stalingrad  stieß eine Panzer¬
division in kühne « nächtlichen Angriff bis an die Wolga
durch, nahm dann zusammen mit Jnfanterieverbänden
in hartnäckigen Häuser - und Straßenkämpfen den Nord¬
teil der Fabrikvorstadt mit dem großen Traktorenwerk
Dshershinskij . Starke Luftstreitkräfte führten Zermiir-
bungsschläge gegen den verbissen kämpfenden Feind,
während Jagdverbände jede Gegenwirkung der feind¬
lichen Luftwaffe verhinderten . An der Don -Front ver¬
eitelten ungarische Truppen alle feindlichen llebersetz-
versuche. Im mittleren und nördlichen Frontabschnitt
bekämpfte die Luftwaffe die rückwärtigen Verbindungen
der Sowjets . An der Murmanfront wiesen Gevirgs-
truppen Mehrere feindliche Angriff «, zum Teil im Ge¬
genstoß , blutig ab . Der Gegner zog sich unter Zuriick-
lassung zahlreicher Gefallener «us seine Ausgangsstel¬
lungen zurück. — Die Flugplätze aus Malta  wurden
bei Tag und Nacht durch deutsche und italienische Lust¬
streitkräfte angegriffen . Acht feindliche Flugzeuge wur¬
den abgeschossen, davon zwei im Kampf mst deutschen
Kampfflugzeugen . — Die britische Luftwaffe führte in
der vergangenen Nacht Störangrisfe auf rheinisches
Gebiet durch. Die Bevölkerung hatte Verluste . An meh¬
reren Orten entstanden Brände und Gebäudeschäden.
Nachtjäger und Flakartillerie schössen 22 feindliche Bom¬
ber ab . Darüber hinaus wurde » am Tage bei Angrisfs-
versuchen aus norddeutsches und französisches Küsten¬
gebiet drei britisch « Flugzeuge vernichtet ."

Zu dem neuen Erfolg unserer Infanterie - und Pan¬
zerdivision in Stalingrad  teilt das Oberkommando
der Wehrmacht noch folgende Ergänzung mit': Die
deutschenTruppen traten in der Nacht zum 15. Oktober
zu ihrem Angriff gegen den Nordteil der Stadt an.
Die hier nebeneinanderliegenden drei großen Rüstungs¬
werke, das Traktoren- und Panzerwagenwerk „Dsher-
shinfkij", die Maschinenfabrik „Rote Barrikade" und
die Hütte „Roter Oktober" sind nach ihrem Ausbau zu
Vertsidigungswerken die wichtigsten Bastionen der
Festung Stalingrad geworden. Immer noch überragen

ZWkiMll
Berlin,  18 . Oktober . Zu der Fülle der Erklärungen,

die in den letzten Tagen durch den britischen Premier¬
minister oder durch die britische Regierung abgegeben
wurden , gibt das Oberkommando der Wehrmacht be¬
kannt:

I.
Bei dem Lwndungsvevsuchder Engländer am 19. 8.

1942 bei Dieppe ist der deutschenWehrmacht auch der
englische Operationsbefehl für dieses sogenannte „Un¬
ternehmen Jubilee " in die Hände gefallen. Im Anhang
I^ Abschnitt 4, Ziffer 8 2 und die Ziffer 2 heißt es:„Wo immer es möglich ist, wevden den Gefangenen die
Hände gebunden, .damit sie ihre Papiere nicht vernich¬
ten können." 2n der durch Reuter verbreiteten Erklä¬
rung der englischen Regierung vom 10. 10. 1942 wird
die Existenzdieses Befehls nicht bestritten, jedoch gesagt,
daß er „ohne Befugnis herausgegeben" worden sei. Eine
ebenso dumm« wie unglaubliche Auslegung, da Nicht an¬
zunehmen ist, daß die Befehle eines Unternehmens, von
dem die britische Regierung selbst verkünden ließ, daß
zehn Monate lang die Vorbereitungen dafür getroffen
worden wären, dem britischen Kriegs-miNisterinm und
damit der ' britischen Regierung nicht bekannt gewesen
sein sollen. Auf diesen Beutebefehl hin hatte das Ober¬
kommando der Wehrmacht am 2. 9. 1942 folgendes be¬
kanntgegeben: „In dem bei Dieppe erbeuteten englischen
Befehl Anhang I-, Abschnitt 4, Ziffer b 2 heißt es:
Wo immer es möglich ist, werden den Gefangenen die
Hände gebunden, damit sie ihre Papiere nicht vernichten
können. In der amtlichen Darstellung des OKW. vom
30. 8. 1942 wurde unter anderem dieser Ausschnitt des
englischenOperationsbefehls veröffentlicht.

Die englische Regierung hat hierzu nicht Stellung
genommen. Das Oberkommando der Wehrmacht hat
deshalb angeordnet, daß ylle bei Dieppe gefangenge¬
nommenen britischen Offiziere und Soldaten ab 3. 9.
1942, 14.00 Uhr, in Fesseln gelegt werden. Der Grund
für diese Behandlung wurde den Gefangenen bekannt¬
gegeben. Diese Maßnahme wird erst aüfgehMen wer¬
den, sobald die britische Regierung die in oben bezeich¬
netem Befehl verfügte Anordnung über Fesselung deut¬
scher Gefangener in amtlicher Bekanntmachung zurück¬
nimmt. Das Oberkommandoder Wehrmacht erklärt wei¬
terhin , daß alle zukünftigen Wildwestmethoden dieser
Art, die eine Schändung und Mißachtung tapferer Sol¬
daten darstellen, sofort mit schärfstenRepressalien be¬
antwortet werden. Die deutsche Truppe hat bisher —
zahlreiche photographische Aufnahmen von Dieppe be¬
weisen es — die gefangenen Briten wie einen anstän¬
digen Gegner behandelt und versorgt. Es bleibt der
britischen Regierung überlassen, zu beurteilen , ob diese
von ihr veranlaßt« Aenderung in der Gefangenenoe-
handlung nach den Erfahrungen von Dieppe mehr deut¬
sche oder britische Gefangene treffen würde.

-Das britische Kriegsministerium hat sich damals be¬
eilt, auf diese Androhung einzugehen, denn schon am
3. 9. 1942 abends wurde durch Reuter folgende Er¬
klärung des britischen Kriegsministeriums verbreitet:
„Der deutsche Wehrmachtsbericht hat festgestellt, daß
von den Engländern beim Unternehmen von Dieppe
Befehle herausgegeben worden sind, daß den Gefangenen
die Hände gebunden werden sollten, um zu verhüten,
daß sie ihre Papiere vernichten. Es wurden Unter¬
suchungenangestellt, ob in der Tat ein derartiger Be¬
fehl herausgegeben wurde. Es wird mit Nachdruckin
Abrede gestellt, daß irgendeinem deutschen Gefangenen
die Hände gebunden worden sind. Jeder derartige Be¬
fehl wird, falls es herausgegeben sein sollte, wider¬
rufen werden." 2m Vertrauen auf die Aufrichtigkeit

Drabtbericht unserer Berliner Schriftleitung

Sr. r«. soll . Berlin,  18 . Oktober . Die Einnahme des
Nordteils der Fabrikvorstadt von Stalingrad mit dem
gewaltigen Traktorenwerk Dshershinskij  bedeutet
einen entscheidenden Schlag aus dem Wege , der zur
endgültigen Abrundung und Sicherung des großen stra¬
tegischen Erfolges « nserer Sommerossenstve führen soll.
Der Führer hat in seiner letzten Sportpalastrede verkün¬
det , daß auch die Stunde von Stalingrad schlagen werde.
Daß an dieser Feststellung alles dumme Geschwätz der
gegnerischen Agitatoren wie Wellenschanm an einem
granitenen Felsen zerstäuben muß , das unterstreicht der
Erfolgsbericht aus dem Führerhauptquartier noch ein¬
mal besonders nachdrücklich.

Da blöde Gestammel der armseligen Schreibtischstrate-
gen in den englischen und amerikanischen Redaktions¬
stuben und um Rundfunk vevsucht in den letzten Wochen
krampfhaft die Tatsachen zu vernebeln. Die Leute taten
so, als ob um die Stadt StaMugvad als ganzes noch
gekämpft würde. Tatsächlich wissen wir aus den Wehr¬
machtberichten und aus den vielen ergänzenden Dar¬
stellungen unserer Kriegsberichter, daß Ler Südteil von
Stalingrad mit den beiden Bahnhöfen Stalingrad Süd
und Hauptbahnhof seit längerem fest in unserer Hand
ist. Dieser Südteil der Stadt ist erheblich größer als
es auf unserer heutigen Karte erscheint, er reicht näm¬
lich weit über die untere Abgrenzung der Karte wach
Süden. Hier stehen unsere Truppen auch an der Wolga
und können hier den Längsverkehr auf dem Fluß ebenso
unterbinden wie im Norden auf der rechten Flanke un¬
serer Riegelstellung und im Süden der Stadt , nunmehr
ist die Wolga dank dem kühnen und erfolgreichenDurch¬
stoß einer Panzerdivision auch südlich des Traktoren¬
werkes Dshershinskij erreicht. Von dieser Durchbruchs¬
stelle aus konnte der Nordteil der Fabrikvorstadt mit
dem gewaltigen Rüstungswerk genommen werden. Die
Sowjets verteidigen nunmehr noch den Teil der Nord¬
stadt, in dem die Gefchützfabrik„Rote Barrikade" und
die Maschinenfabrik „Roter Oktober" liegen. Sie müssen
in diesem Stadtteil , der dem Zugriff unserer Truppen
jetzt ofrenliegt. sich gleichzeitig nach allen Seiten ver¬
zweifelt zur Wehr setzen. Ferner werden die Verbin¬
dungen zum Ostufer der Wolga, über die der Gegner
von einem eng begrenzten Teil des Wolganfers aus

dieser Erklärung hatte das Oberkommando der Wehr¬
macht die am 2. 9. 42 mittags angekündigten Maß¬
nahmen gegen die britischen Kriegsgefangenen noch vor
ihrer Durchführung aufgehoben. Erläuternd bemerkt jetzt
die bereits erwähnte britische Regierungserklärung vom
10. 10. 42, daß jene Veröffentlichung vom 2. 9. 42
abends noch bevor irgendwelche Zeit zum Nachforschen
gewesen wäre, herausgegeben worden sei. Die Regie¬
rung war nämlich der Ansicht, daß man aus einer
solchenAnordnung herauslesen könnte, daß, ohne Rück¬
sicht auf die jeweiligen Umstände, die Hände von
Kriegsgefangenen gebunden werden sollten. Die eng¬
lische Regierung fügte in ihrer Erklärung vom 10. 10.
42 hinzu:. „Nach erfolgter Untersuchung wurde kein
Beleg dafür gefunden, daß irgendeinem Gefangenen,
die von Dieppe zurückgebrachtwurden, die Hände ge¬
bunden waren. Jedoch kam die Existenzder betreffenden
Anordnung aus Tageslicht, und sie wurde zurückge¬
nommen". Noch weiter geht die Erklärung des briti¬
schen, Kriegsministeriums vom 7. 10. 42, 21 Uhr, die
besagt: „Alle deutschen Kriegsgefangenen, die zu dem
Vereinigten Königreich gebracht wurden, würden ver¬
hört und haben einstimmig erklärt, daß ihnen die Hände
nicht gefesselt und daß sie menschlichbehandelt wor¬
den sind. Der Beweis, den der Feind angeführt hat,
berubt auf seinen nicht nachgewiesenenBehauptungen.

Beide Erklärungen , sowohl die des britischen Kriegs¬
ministeriums wie die der britischen Regierung , stellen

eine bewußte sSIschung
der unterdes erwiesenen Tatsachen dar : Das Oberkom¬
mando der Wehrmacht hat in seiner Bekanntmachung
vom 7. 1V. 42 nur festgestellt , daß vorübergehend am
Strand von Dieppe von den Briten gefangen genommene
deutsche Soldaten und Männer der Organisation Todt,
die später befreit wurden , gefesselt worden sind, und
daß es die Beweise dafür besitzt. Was mit den nach
England verbrachten deutschen Gefangenen geschehen
war , entzog sich der Kenntnis des Oberkommandos der
Wehrmacht und bleibt auf dem Wege über die Schutz¬
macht nachzuprüfen . Auf die Erklärung des britischen
Kriegsministeriums vom 2. September 1942 , in der
dieses mit Nachdruck in Abrede stellte , daß irgendeinem
deutschen Gefangenen die Hände gebunden worden sind,
ließ sich das Oberkommando der Wehrmacht dazu herbei,
die als Vergeltungsmaßnahme angedrohte Fesselung
britischer Gefangener nicht durchzuführen . Diese Erklä¬
rung des britischen Kriegsministeriums vom 2. Sep¬
tember 1942 aber war eine Lüg«. Das Oberkommando
der Wehrmacht hat inzwischen über die vielen Fesselun¬
gen . die bei Dieppe vorgekommen sind, nicht nur er¬
schütternde Photographien des noch gefesselt tot aufge¬
fundenen Schneiders Starke der Organisation Todt er¬
halten , sondern auch zahlreiche ordnungsmäßig vor
einem Kriegsgerichtsrat gemachte eidliche Aussagen von
Soldaten und Arbeitssoldaten der Organisation Todt,
die zwischen 19 Minuten und anderthalb Stunden ge¬
fesselt waren . Nur einige dieser Aussagen seien in fol¬
gendem wiedergegeben , sie zeigen zugleich , in welcher
z. T . unglaublich rohen Art die Fesselungen durchge¬
führt worden waren.

1. Der damalige Obergefreite , jetzt Unteroffizier Kurt Hu -
ber hat erklärt : „ Ich geriet aus dem Stand beim Kasino in
englische Gefangenschaft . Es mochte etwa schätznnsweise eine
halb« Stunde vergangen sein, da begannen die Engländer uns
zu fesseln. Mir wurden die Hände auf dem Rücken zusammen¬
gebunden in der Weise, daß die Handgelenke kreuzweise auf¬
einandergelegt wurden . Unteroffizier Müller wurde auch ge¬
segelt , obwohl er an dem einen Arm «ine leichte Verletzung

(Fortsetzung auf Seite 2)

noch verfügt unter der Einwirkung unserer Artillerie
immer unsicherer.

Der „Rote Stern " teilt mit : „Der Rückzug der Sowjets
aus mehreren Straßen in einer Jndustrteniederlassung in
Stalingräd — das Dshershinskij-Werk wagt man na¬
mentlich doch noch nicht zu nennen — „erfolgte auf
Grund des Druckes von zwei frisch herangebrachten deut¬
schen Divisionen und hundert Panzern ." Daß in der Re¬
gel einer Niederlage der Druck des Feindes vorangeht,
dürfte kein großes militärisches Geheimnis sein.

Neben den Feld -, Wald - und Wiesen -Agitatoren im
gegnerischen Lager gibt es natürlich auch einige nach¬
denkliche Leute , die den Jllusionsrummel nicht mit¬
mache» wollen , weil sie richtig erkennen , daß es heute
nicht mehr um die Stadt Stalingrad und ihre Jn-
dustriewerke als solche geht — die letzteren sind ja

Neue IMterkreuztrüger
Berlin,  18 . Oktober . Der Führer verlieh das

Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes an : ff -Oberführer
Herbert Gille,  Kommandeur eines tt -Artillerie -Regi-
ments ; Oberstleutnant Gustav -Albrecht Schmidt-
Ott,  Führer eines Panzer -Regiments ; Hauptmann
Vennemann,  Ernppenkommandeur in einem Jagd¬
geschwader und Oberleutnant d. A . Heinz Kirsche,
Kompaniesührer in einem Pionier -Bataillon.

Der Ritterkreuzträger Major Ortbofer,  Kommodore
eines Stnrzkampsgeschmaders. erlag in einem Kriegslazarett
einer schwere» Verwnndnns , die er an der Ostfront erlitte»
batte.

Am 15. Oktober 1942 erlag der Breslauer Ritterkreuzträger
Hauptmann d. A. Karl Greve  seiner schweren, im Kampf
gegen den Bolschewismus erlittenen Verwundung.

längst nur noch rauchende Trümmerstätten — daß es
sich vielmehr bei den deutschen Anstrengungen um die
Abrundung des großen Offensiverfolges , um die Siche¬
rung einer möglichst breiten und ununterbrochenen Ab-
wehrsront an der Wolga handelt , die in geschlossenen
Zusammenhang mit der Riegelstellung im Norden ein
unangreifbares Bollwerk werden soll . Der stur ver¬
zweifelte Widerstand der Sowjets in dem ihnen noch
verbliebenen kleineren Teil des nördlichen Stalingrad
kann die Erreichung dieses Zieles höchstens noch hin¬
auszögern , auf keinen Fall aber mehr verhindern . Das
von uns gezeichnete Bild der Lage in Stalingrad läßt
daran leinen Zweifel mehr . Diejenigen Kommentatoren
rn England und in den Vereinigten Staaten , die vor
dieser Tatsache die Augen nicht mehr verschließen , stellen
denn auch bereits ihre Fragen im Hinblick aus die
Auswirkungen dieses deutschen Erfolges , an dem auch
sie mcht mehr zweifeln.

Der Reichsaußenminister hat in seiner Rede gesagt , daß
der Kampf um Stalingrad symbolhaft für den Ansgang
des Krreges sein werde . Selbst die Gegner erkennen heute
die Gefahr , die darin liegt , daß sich Deutschland nach
Ueberwindung des letzten Widerstandes in Stalingrad
hier endgültig und unangreifbar an der Wolga festsetzen
konnte , um aus dem dann gesicherten europäischen Ver¬
sorgungsraum mit souveräner Ueberlegenheit jeweils
nach den Umständen entscheiden zu können , wo und wie
der Gegner angegriffen und geschlagen werden kann.

verbanden erstürmte Traktoren- und Panzerkampfwagen-
wsrk „Dsherfhinftij liegt am äußersten Nordrand von
Stalingrad . Auf mehreren Quadratkilometer Grundfläche
war hier ein sogenanntes bolschewistisches Musterwerk
aufgebaut, das mit modernsten technischenAnlagen.

eigenen Verladebahnhof, eigener Wasser- und
Elektrizitätsversorgung versehen war und an dritter
Stelle der sowjetischen Traktorenwerkestand. Hier wurden
rm Frieden von mehr als 20 090 Arbeitern 27 Prozent
der gesamten bolschewistischen Traktorenproduktion her¬
vorgebracht. Schon lange vor dem Kriege hatte jedoch im
Zuge der gewaltsamen Aufrüstung eine weitgehende Um¬
stellung auf den Bau von Panzerkampfwagen stattaefun-
den. Die Belegjchaft war später durch Zwangsarbeiter
und Evakuierte aus den von der deutschen Wehrmacht
besetzten Gebieten erheblich verstärkt worden. Während
m A>en eigenen Schmieden, Schlosserwerkstätten, Anker-
wickelelen, Drehereien und Schweißereienalle Einzelteils
für den Bau von Motoren, Achsen, Kugellagern und Ka¬
rosserien hergestellt wurden, lieferte die benachbarte Ma¬
schinenfabrik„Rote Barrikade" die für den Kampfwagen-
bau erforderlichen Panzerplatten , Geschütze und Muni-

Zöllen glasgedecktenHallen wurden hier bolsche¬
wistische Panzer aller Größen montiert , auf einem eiae-
"on Versuchsgelande ausprobiert und von der bolsche¬
wistischen Wehrmacht abgenommen.

Wenn Moskauer Berichten zufolge die Arbeiter des
Rüstungswerkes Dshershinskij" bis in die jüngste Zeit
chrem Tagewerk nachgingen und so vor der Welt der
Eindruck erwecktwerden sollte, als wenn die Wirkung
der deutschen schweren Waffen nur belanglose Zerstörung
angerichtet hatte , so bot sich den deutschen Stoßtrupps
ein anderes Bild . Bomben unserer Sturzkampfflieger
hatten riesige Krater in das Werkgelände gerissen, und

Produktion übriggeblieben ist
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Unsere Truppen nahmen im Nordteil Stalingrads
das große Traktorenwerk Dshershinskij.
Südöstlich von Noworossijskwurden weitere sowje¬
tische Kräfte vernichtet.
In Richtung Tuapse konnten neue Höhenstellungenerobert werden.
Das OKW . weist auf Grund durchschlagender Dokn -,
mente die britischen Ausflüchte zur Frage der Miß¬
handlung deutscher Gefangener zurück. '
Unter Vorsitz des Obersinanzpräsidenten Spindler
wurde eine Arbeitstagung beim Oberfinanz¬
präsidium durchgeführt.



6ej<m§enenmWand!ung erwiesen
(Forlictzungvon Seite I)

hatte , Die Fffielung wurde in dcr llöcise buritzgcsührt, daß ihm
aus dem Rücken die beiden Daumen zusamiüengevundeu wur-
e. n , ^ u> anü . ren Sotdaleu wurden ,n ocrpru . n Weise wie
ich gesesialt . . ,

2. , in der Aussage des Obcrgesreiten Albert Dörr  heißt es:
„Aus der Wiese, aus die auch wir geführt wurden , lagen meh-
r,re OT .-Männer . Sie waren alle gesesselt. Tie Leute, die ich
g jrhen habe, waren alle in der Weise gefesselt, daß die Sünde
auf dein Aüekcn zusammengebunden waren . Vor mir lag ein

-r -Ma »». Tiefem waren die Hände aus dem Rücken in der
W.-se ;usammengebuudeu , daß die beiden Daumen aneinander-
a . bunden waren . Aon den gefesselten Händen führte ein Strick
Näly dem Hals in der Weise, daß dieser Strick vorn um den
rnns gelegt war , nach hinten über den Rücken lies und dort
au die Hände angebunden war . Die Folge Weser Fesselung
war , daß beim Ermüden der Hände und 'Arme die um den
val -j führende Schnur nach unten gezogen und daß. dadurch
arm Gesegelten hie Lust abgesperrt wurde . . .

!!. ,in ganz ähnlicher Weise war auch der Schütz? Johann
S chu l z g ' sesselt worden . In seiner eidlichen Aussage heißt
!hierüber: „Mir wurden die Hände auf dem Rücken ziemlich
fest zusammengebunden . Außerdem wurde mir ein Strick um
den Hals gebunden und nach hinten bis zu den Händen ge¬
führt . Ich mußte beim Gehen den Kops hoch halten , um Lust
zu bekommen. Ich Ivar in dieser Weise etwa 1'/- Stunden ge¬
fesselt . . ." Zusammen mit Schulz war auch der Schütze
Meyer in Gefangenschaft geraten , die beiden hatten sich dann
aber aus den Augen verloren . Nach seiner Wiederbesreinng
hat Schulz, wie er eidlich erklärt hat , „am anderen Tage den
Schützen Meyer gefesselt am Strand vorgefunden . Er war tot.
Ihm waren die Hände aus dem Rücken gefesselt. Er hatte auch
eine Schlinge um den Hals , die mit den aus dem Rücken ge¬
fesselten Händen verbunden war . Er war genau so gefesselt
wie ich."

4. Dcr NrbcitSsoldat der Organisation Todt , Fritz Gar-
recht,  hat eidlich ausgesagt : „Ich bin am t !>. August 1942
auch zeitweilig in eiiglisckfer Gefangenschaft gewes. u. Zusam¬
men mit den OT .-Münnern Andreas Matthcs und Jacob
Master bin ich in englische Gefangenschaft geraten . Wir muß¬
te» hinknicn , dann wurden -uns die Sünde nach vorn gefes¬
selt in dcr Weise, daß die Daumen , Mittelfinger und kleinen
Finger dcr beiden Hände zusammengebunden wnrdeü , und daß
die Schnur dann um das Handgelenk gebunden wurde . So

Me krfalirungen bel dem enMs
am 4. IN. 1942 haben aber bewiesen, daß die Versicherung dcr
Zurücknahme der erst angezweifelten Fcssclungsbefehle ent¬
weder wieder eine Unwahrheit darstellt oder aus Jndisziptin
dcr englischen Truppen nicht befolgt wird . Denn auch bei dem
Unternehmen gegen Serco haben die Engländer wiederum alle
süns deutschen Gefangenen gefesselt, wie die vor einem Kricgs-
gcrichtörat gemachten eidlichen Aussagen der beiden lebend
davongekommenen Pioniergefreitcn Klotz und Just «inwand-
srei ergeben. Jeder dcr süns Pioniere wurde nachts von zwei
Engländern überfallen und zum Mitgehen gezwungen , ohne
sich vorher noch ankleiden zu dürfe ».

Ueber die Fesselung hat dcr Gefreite Klotz unter Eid er¬
klärt : „Darauf band dcr eine Soldat meine Hände »n Hohe
der Handgelenke mit einer dünnen , sehr festen Schnur zu¬
sammen. Lediglich mit dem Hemd bekleidet, wurde ich nun
aus den Gang der Baracke hiuausgesührt . Dabei sah ich, daß
Unteroffizier Blehcr und Gefreiter Eßlinger ebenfalls gefesselt
aus ihrem Zimmer hcransgcführt wurden . Ich sah mir nach¬
her. nachdem ich mich selbst aus der Eefangenschast wieder
liesreit hatte , die Fesselung bei dem Gefreiten Eßlinger an.
Tiefer lag noch in,7t gefesselten Händen am Boden , Er war
verletzt. Ich schnitt ihm die Fesseln durch. Dabei bemerkte ich,
daß bei ihm insoscrn eine andere Art der Fesselung vorge¬
nommen, worden war , als noch zwischen den Händen die
Schnur ein paarmal durchgezogen war , so daß es für ihn
offenbar schwrerigcr war , die Fesseln zu sprengen ."

Die eidliche Aussage des Gefreiten Just  enthält folgendes:
„Mit Gesten machten mir die beiden englischen Soldaten klar,
daß ich gesesselt werden sollte, und sie legten mir eine Schnur
kreuz und mit sechs Doppclschlägen um die bckden Hand¬
gelenke. Die Schnur ivar geflochten. Ich besitze noch ein Stück
davon . Als sie meine Fesselung beendet hatten , kam der Unter¬
offizier Blehcr gefesselt in mein Zimmer und setzte sich auf
das Bett , um die Strümpfe anzuziehen . Auch das wurde nicht
zugelassen. Er wurde aus dem Zimmer gestoßen. Unteroffrgier
Blehcr war genau so wie ich gefesselt. Draußen versuchte ich
meine Fesseln zu sprengen . Das gelang mir aber nicht wegen
des Krcnzbiindes ."

Sowohl dieser verbrecherisch« Vorfall auf der Insel Serco
wie die nachträglichen Ermittlungen »ach dem Landungs-
vcrsuch bei Dieppe haben somit einwandfrei gezeigt, daß das
britische Kricgsininisterium am 2. 8. 42, indem es „mit Nach¬
druck in Abrede stellte, daß irgendeinem deutschen Gefangenen
die Hände gebunden worden seien" und indem es versicherte,
„jeder derartige Befehl werde, falls er hcransgegeben sein
sollte, widerrufen werden ", zwei falsche Erklärungen abge¬
geben hat.

Infolgedessen sah das Oberkommando der Wehrmacht sich
gezwungen , unter kurzer Angabe des hier ausführlich wieder-
gcgcbciien Bcwcismaterials in einer Rundsüiikerkläruiig am
7, 18. 42 folgendes anzukündigen:

1. Vom 8. Oktober 12 Uhr mittags an werden sämtliche
bei Dieppe gcsangencn britischen Offiziere und Soldaten in
Fessel» gelegt. Diese Maßnahme bleibt solange wirksam, bis
das britische Kricgsministeriui » nachweist, daß es in Zu¬
kunft wahre Erklärungen über die Fesselung deutscher
Kriegsgefangener abgibt , oder daß es sich die Autorität ver¬
schafft hat , seine Bcschle bei der Truppe auch durchzuführen.

2. In Zukunft werden sämtliche Terror - und Sabotage-
trupps dcr Briten und ihrer Helfershelfer , die sich nicht
wie Soldaten , sondern wie Banditen benehmen, von den
deutschen Truppen auch als solche behandelt und , wo sie
auch auftreten , rücksichtslos im Kampf niedergemacht wer¬
den."
Da das britische Kricasiniuisterinm befriedigende Er¬

klärungen hierauf abzugeben nicht gewillt war , sind am
8. 18. 42 von den seinerzeit bei Dicvve eingebrachten eng¬
lische» Gefangene » 187 Offiziere und 1288 Mannschaften
in Fessel» gelegt worden.

Im Falle Serco hat die englische Regierung in ihrer
Rundn,nkerklärnng vom tv . 10. 42 die Fesselung der fünf
deutschen Soldaten zwar selbst zugegeben, sagt jedoch, dies
sei geschehen, „ damit die Männer , die die Gefangennahme
durchführten , sie durch Unterhaken der Arme abführen
konnten ", und fährt dann fort:

„Die Gefangenen mußten nämlich auf dem Wege zu
den Booten an von den -Deutschen besetzten Kasernen vor-
beigcführt werden und Vorsichtsmaßnahmen waren daher
erforderlich . Trotz dcr Vorsichtsmaßregeln brachen vier
oder fünf deutsche Kriegsgefangene unter lauten Rufen
aus und mußten erschossen werden , nm zu verhüten , baß
sie Lärm schlugen."
Bereits in einer deutschen Presseerklärung vom II . 18  42

ist auf das Lächerliche und Widerspruchsvolle dieser Aus¬
führungen hingewiesen worden . Ergänzend sei aber noch
festgestellt:

St. toreni ' Srrom ;ur Vekalirenzone erklärt
Berlin,  1K. Oktober. Ein feindlichesHandelsschiff

wurde im St .-Lorcnz-Strom in der Nacht zum 8. Oktober
etwa 18ü Seemeilen von der Strommündnng entfernt
durch ein Unterseebootversenkt. Nach der Mitteilung des
kanadischen Marincministeriums wird ein Teil der Be¬
satzung vermißt. Der St .-Lorenz-Strom ist nach amtlicher
kanadischen Mitteilung jetzt ebenfalls zur Gefahrenzone
erklärt worden, weil die Unterseebooteden Flug so weit
befahren. Der britische Frachtdampser „Frederika Sen¬
sen" wurde bei Tageslicht aus dem Fluß torpediert. Dcr
Dampfer hatte eine Tragfähigkeit von säst 8ültt>Tonnen.

Die Beisetzung Ewald von Massows. Unter großer Beteili¬
gung wurde Freitag ii -Griipsvnsührer . Generalleutnant a. D.
Dr . h. c. Ewald von Massow auf dem Luisen -Friedhos in
Berlin beigesetzt.

Hohe rumänische Auszeichnung für Enrico Pczzi. "In An¬
erkennung dcr zwischen der italieiftsckw'n und der rumni «,scheu
Luftwaffe herrschenden engen Waffenbrüderschaft verlieh die
rumänische Regierung dem Befehlshaber der italienischen Luft¬
waffe an dcr Ostfront , General der Flieger Enrico Pezzi , das
Komtur - und Eroßrotterkreuz des rumänischen Kronenordens
mit Schwertern.

Das Grotzkreuz für General Munoz Grande . Der spanisclfe
Staatsanzeigcr veröffentlicht ein Dekret des Hcrresministers,
wonach dem Oberbefehlshaber der Blauen Division , Munoz
Grande , das Eroßkreuz des spanischen Militärordcns ver¬
liehen wird.

Japaner landeten auf dcr Insel Guadalcanar . DaS Mn-
rönedepartemcnt dcr Vereinigte » Staaten von Nordamerika
teilt mit . daß eine große Anzahl von Japanern aus Euadal^
canar gelandet ist, wo die Kämpfe z» Land« weitergehe». Die
amerikanischen Stellungen werden mit Artillerie beschossen.

Bornes ist nunmehr durch die Japaner restlos von feind¬
lichen Streitkräften gesäubert . I

blieb ich ein bis zwei Stunden gefesselt. Meinen beivdn
Kameraden wurden die Felst-ln «der getv' i. Sie sollten einen
Verwundeten trogen . Ich mußte in einem Beutel die Lachen,
die man uns abgenommen hatte , tragen . Der Beutel wurde
mir über die Arme gelegt".

3. Zu den Kameraden des Garrccht , die einen verwundeten
Engländer znm Strand schaffen sollten, gehört« auch der Ar-
bitissotdat der Organisation Todt , Andreas Matthcs.  Die¬
ser hat u. a . eidlich erklärt : „Als wir mit dem verwundeten
Engländer zurückgingen , sah ich unseren Schneider tot am
Woge liegen . Ihm waren die Sande lose gefesselt. Er hatte an
dem unteren Kinn eine Wunde , von der ich annahm , daß sie
von einem Stich herrührte . Ich kann daS aber naiürtich » nist
mit Sicherheit behaupten ." — Außer Matthcs und einigen
anderen OT.-Leuten hat auch der Arbeit - soldat det Organfta-
tion Todt Josef Bölltznger den toten Schneider Starke der
Organisation Todt gesehen. Böltinger  hat hierüber eid¬
lich folgendes evklärt : „Ich selbst bin in englischer Gesangen-
schaft nicht gewesen. Am 18. August 1842 gegen Abend sagte
zu mir unser Frontsührer Reinhardt , wir sollten den Schnei¬
der Starke , der oben am Wege lag , holen . Als wir zu ihm
kamen, fanden wir Starke tot am Wege liegen . Ihm waren
die Hände nach vorn gefesselt. Die Füllste waren zusammen-
gckrainpft . Es war zwischen den Händen etwas Spielraum.
Er hatte am Leibe eine ziemliche Wunde . Ob es eine
Schußwunde oder eine Stichwunde war , kann ich nicht sagen.
Auf der anderen Seite des Bauches hatte er gleichfalls eine
Wunde . Ferner hatte er am unteren Kinn eine Verletzung.
Es so aus wie eine Stichwunde , ich kann es aber nicht be¬
haupten , ob es eine war ."

Wenn die englische Regierung bisher die nötigen Belege
für die deutschen Behauptungen über die Fesselungen bei
Dieppe vermißt zu haben glaubt , so müssen die hier veröffent¬
lichten gerichtlichen Vernehmungen an sich Wohl genügen . Die
deutsche Rcichsregicrung stellte aber gleichviel fest, die hier
wiedcrgcgcbenen und die darüber hinaus noch vorliegenden
Aussagen aus dem Wege über die Schutzmacht durch erneute
Vernehmung der Betreffenden nachprüfen zu lassen.

Die englische Regierung hat , wie bereits erwähnt , in ihrer
Erklärung vom 18. Oktober 1942 behauptet , daß die seiner¬
zeit für Dieppe gegebene Anordnung zur Fesselung dcr Ec-
sangenen auf Grund der damals durchgeführten Untersuchung
zurückgenommen worden sei. Diese Erklärung kann , da das
Tieppc -Unternehmen längst abgeschlossen war , nur Sinn
haben , wenn sie aus dee Zukunft bezogen ist.

hen Überfall auf die 7nfel Serco
1. Bei den beiden überlebenden Pionieren haben die Eng¬

länder iedensalls von der Möglichkeit des Nntcrhakcns
keinen Gebrauch gemacht, die beiden haben cS aber auch
Lei den anderen Gefangenen nicht bemerkt.

2. Bon dcr Unterkunft , in der die Pioniere überfalle»
wurden , bis z»r Anlegestelle dcr Boote , führte der ganze
NnckzngSwea an keinem einzigen weitere » Gebäude , ge¬
schweige denn an einer von Deutsche» besetzte» Kaserne vor¬
bei . Lediglich 188 Meter nordöstlich des Rückzugsweges be¬
findet sich ein « iibcwobntcs . baufälliges Hans , das noch
nie mit Trnvvcn belegt war.

Daft die Ausrufe dcr deutschen Soldaten , die sich gegen
die schamlose Behandlung znc Wehr setzte», immer noch
weniger alarmierend waren als die Abgabe von Schlisse»,
mit denen zwei der Gefangene » gemordet wurden , wird
selbst eine britische Regierung nicht bestrickte» können.

III.

So erlogen also die mühsam erfundenen „Gründe " für das
erwiesene englische Verhalten gegenüber den deutschen Gefan¬
genen sind, so abwegig ist es auch, wenn die britische "Regie¬
rung in ihren Erklärungen vom 8. und 18. 18. sich gegenüber
den jetzt getroffenen deutschen Maßnahmen daraus kernst , daß
nach Artikel 2 des Genfer Krivgsgcfangeiiemibkommen ? Rc-

V. In einer Unzahl von füllen lft
Derartige Fälle sind insbesondere im Schiffsverkehr nach
Kreta immer wieder vorgekommen, und zwar so hälftig , daß
diese Beschießungen nicht Einzelvcrfehlnngen untergeordneter
Dienststellen sein können, sondern ebensalls aus Befehl höherer
britischer Kommandobchörden erfolgt sind. Diese höheren bri¬
tischen militärische » Stellen . tragen daher auch die Verant¬
wortung für diese Kricgsverbrechcn . Aus dcr Fülle des Ma¬
terials seien nur drei Fälle hervorgehoben:

8.) Am 22. Mai 1841 wurde ein Zweimaster -Fischerboot mit
etwa 88 Mann an Bord auf dcr Fahrt nach Kreta von vier
englischen Kriegsschiffen aus einer Entfernung von etwa 158
bis 288 Metern mit Kanonen und Maschinengewehren be¬
schossen, obwohl es angesichts der Unmöglichkeit einer Ver¬
teidigung die Weiße Flagge gesetzt hatte . Hierdurch wurden
schon,an Bord mindestens 26 Mann getötet . Die Engländer
setzten die Beschießung fort . als sich die restlichen Leute im
Wasser zu retten versuchten. Die Schwimmenden wurden bis
<Nif 22 Alaun sämtlich getötet . Da sie Schwimmwesten hatten
und die See spiegelglatt war , hätte ohne diese Beschießung
niemand zu ertrinken brauchen.

d) . Eiln Motorsegler wurde in der Nacht vom 22. znm
28. Mai 1941 auf der Fahrt von Pyräils nach Kreta von
sechs englischen Einheiten angegriffen und beschossen. Die Be¬
satzung ging in ein Schlanchbiwt . was von einem Scheinwerfer
ersaßt und weiter mit Artillerie und MG .-Feucr belegt
wurde.

e) Ton ungeheuerlichsten Fall dieser Art stellt die Versen¬
kung deS 85 Tonnen großen Motorseglers „Ofia Paraskev"
am 12. Mai 1941 aus der Fahrt von der Insel Lemnos nach
Eaballa dar . Hierüber liegen die eidlichen Aussagen der über¬
lebenden griechischen Besatzung (Kapitän und süns ' Mann)
vor, aus denen sich folgendes ergibt:

„An Bord befanden sich außer dcr griechischen Besatzung,
ein deutscher Offizier , ein Unteroffizier und zwei Mann . Das
Schiff stoppte sofort , und der griechische Kapitän winkte mit
einem Weißen Tuch. Dcr deutsche Ossizier wurde vom längs¬
seits gehenden U-Boot aus mit dcr Pistole beschossen. Ein
Offizier des U-Bootes forderte in englischer Sprache die grie¬
chische Besatzung aus, in das Rettungsboot zu gehen. Die deut-
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kinsetzung von Nüslungskommilsionen
ZweckseinheitlicherLenkung der Rüstungswirtschaftin der Mittel»

Instanz ist mit Erlag vom 17. 9. die Errichtung von Nüstungs»
kommissionenangeordnet worden, die aus den mit Aufgaben der
Nüstungswirtschaftbefaßten Behörden, Dienststellenund Beauftragten
gebildet werden. Der gebietsmäßige Bereich dcr neuen Rustungs-
kommissionenist auf die erst kürzlich vom Reichsminister für Be¬
waffnung und Munition an die Gau grenzen  angeglichenen
Nüstungsinspektionenabgestimmt. Die Berufung der Vorsitzer der
Rüstungskommissionenund ihrer Stellvertreter sowie den Erlaß von
Durchführungsbestimmungenzu seinem Erlaß hat der Roichsmarschall
dem Reichsminister für Bewaffnung und Munition übertragen.

Norwegische Silberfüchse für Leipzig
Leipzig, 16. Oktober. Die beabsichtigte Erneuerung des deutsch¬

norwegischenSilberfuchs-Abkommensist verwirklichtworden. Zwischen
der Deurauch (DeutscheRauchwaren-GesellschaftmbH.) in Leipzig als
Trägerin des deutschen Rauchwarengroßhandels und Norges Pcls-
dyravlslag in Oslo wurde ein Abkommenunterzeichnet, wonach die
norwegischenPelztierzüchter die Hälfte ihrer diesjährigen Ernte an
Silbersuchsfellen an Deutschland liefern. Hierbei handelt es sich um
:!0 000 Felle, die in der Zeit von Dezember1912 bis Apnil 19-ltj ge¬
liefert werden. Die Finanzierung und Abwicklunghat die Deutsche
RauchwarengesellschaftmbH. übernommen. Mit Rücksichtauf die
gegenwärtige Futtermittellage ist der norwegischeAnfall in diesem
Jahre nicht so groß wie 1011. Der damalige Liefervertrag umfaßte
rund 80 000 norwegischeSilberfüchse und wurde in einwandfreier
Weise von dem norwegischenHandelspartner durchgeführt.

Wie wir ergänzend erfahren, werden die Felle zu einem Durch¬
schnittspreis  von 200 Kronen abgenommen; das sind 105
Kronen mehr als i. V. '

brwerbsgesellschasten
Höschberichtigt um 2V Pzt. In der AR.-Sitzung der HöschA-E,

Dortmund, wurde der Jahresabschluß zum 80 Juni 19-12 vorgelegt.
Auf Vorschlag des Vorstandes wurde eine Berichtigung des Grund¬
kapitals der Gesellschaftum 20 Prozent von 101,80 Mill. RM auf
122,16 Mill. RM in Aussicht genommen. Die förmliche Beschluß¬
fassung des AR. wird erfolgen, sobald der Prüfungsbericht vorliegt.
Für das Geschäftsjahr 1911/42wird bei unv. Reingewinn von 6,1.0
Mill. RM eine Dividende von 5 (6) Pzt. auf das berichtigte
Kapital zur Ausschüttung gelangen. AR. und Vorstand haben ferner
beschlossen, in der im Dezember stattfindenden HB. zu beantragen,
das Grundkapital auf 135 Mill. RM zu erhöhen durch Schaffung
genehmigten Kapitals in Höhe von 12.84 Mill. RM unter Aus¬
schluß des Bezugsrechtes der Aktionäre.

KurmärklscheZellwolle und Zellulose A-G, Wittenverge, Bez.
Potsdam. Unter dem Einsatz aller verfügbaren Kräfte hat sich dcr
Rchüberschußmit 16.26 (8.79) Mill. RM nahezu verdoppelt. Der
Jahresverluit von 469 756 (691 668) NM erhöht sich um den Verlust
aus 1938/40auf 2 421 582 (1 954 826) RM. Der HD. am 19. 11. in
Berlin wird vorgeschlagen, ihn wieder auf neue Rechnungzu über¬
nehmen.

Eine kroatische Kompensationsgesellschaft. Unter Mitwirkung des
kroatischen Staates und sämtlicher Großbanken in Agram wurde
die Donau-Handels A-G für den Komoensationsverkehr im Süd-
oben gegründet. Dos Kapital der Gesellschaft beträgt 20 Mill.
K '̂na. davon wurden 5 Mill Kuna eingezahlt. Der Staat ist mit
00 Pzt. beteiligt. Vorsitzer des Verwaltungsrates ist Jng. Eabas,

prMalik'n gegen Kriegsgefangene verboten seien. Recht Hot
vip r,rit :l>>.' R .'gicrung insofern, ' als sie darauf hinweist , daß
in dctnsZben Artikel 2 bor sogenannten Genfer Konvention
„menschliche Behandlung " der Kriegsgefangenen vorgeschrieben
sei. Wenn die britische Regierung aber meint , es als „strit¬
tige Frage " bezeichnen zu können , was man unter menschlicher
Behandlung zu verstehen hat . so erklärt sie sich jedenfalls auf
diesem Gebiet damit selbst als überhaupt nicht vertrsgssähig.

Wer aber auch nur eine EPur anständigen soldatischen Emp¬
findens hat , mutz zugeben, datz die oben geschilderte Behand¬
lung der deutschen Gefangenen bei Dieppe und auf Serco aller
Menschlichkeit und soldatischen Ehroulsasiung Hohn spricht
und die einfachsten Soldatenrechte gröblich verletzt. Es und
also die Engländer , die sich

schwere versiöße gegen das Sensor
kriegsgekangenen-slbkommen

haben zuschulden kommen' lassen. Auch die dom englischen Pre¬
mierminister Ehurchill im Unterhaus versuchte Rechtfertigung
des englischen Vorgehens durch eine völlig willkürlich« und ab¬
wegige Auslegung des Genfer Abkommens kann hieran nicht
das geringste ändern . Ebenso willkürlich und abwegig ist fein
Versuch, cS als einen Verstoß gegen das Abkommen hinzustel¬
len, datz die deutsche Wehrmacht das rechtswidrige Vorgehen
Englands gegen die deutschen Kriegsgefangenen nicht tatenlos
hingenommen hat.

Völkerrechtlich entscheidend ist folgendes : An der Spitze des
Genfer Abkommens steht als leitender Grundsatz die Verpslich-
tung , die Kriegsgefangenen jederzeit mit Menschlichkeit zu be¬
handeln und ihre soldatische Ehre zu achten. Wenn eine krieg¬
führende Macht , wie es die Engländer in Dieppe und Serco
gegenüber deutschen Kriegsgefangenen getan haben , dieses
Fundament des Abkommens verletzt, so kann sie sich nicht ihrer¬
seits zu ihren Gunsten auf dieses gleiche Fundament berufen
und von dcr Gegenpartei fordern , daß diese an dcr Behandlung
ihrer Kriegsgefangenen nichts ändert . Die Auslegung des Ab¬
kommens durch Herrn Ehurchill , wonach selbst wenn eine krieg¬
führende Macht völkerrechtswidrige Handlungen gegen die in
ihrer Hand befindlichen Kriegsgefangenen verübt , ihr Gegner
sie stillschweigend hinnehmen müsse, würde das Genfer Ab¬
kommen ad absurdum führen . Beispielsweise würde die enge
lisch« Regierung dann die Berechtigung in Anspruch nehme»
können, deutsche Kriegsgefangene verhungern zu lassen, wäh¬
rend die deutsche Regierung nach Herrn Churchills Auslegung
gleichwohl verpflichtet bliebe, in dcr Versorgung der englischen
Kriegsgefangenen keinerlei Aenderungen eintreten zu lassen.
Damit ist das Verhalten dcr Briten bei Dieppe und auf Serco
hinreichend gekennzeichnet.

IV.

Das Verhalten reiht sich „würdig " an zahllose grobe
Verstöße der Briten gegen die einfachsten und natürlichsten
Gebote menschlicher Achtung und gegen Grundregeln des
Kricgsvölkerrcchts . Einige der schwcrstwicacnöcn Fälle
sollen, um das Bild von den

MeUioden englischer kriegssichrung
zu vervollständigen , nunmehr dcr Oeikcntlichkeit unterbreitet
werben.

Ein erbeutetes Aktenstück über „ Explosives , Demolitons,
— Technical Jnstrnctions , — Traps and Mincs " (Spreng¬
stoffe, Zerstörungen , Technische Anweisungen , Fallen und
Minen ) enthält eine nmfangreicl !« Tbenstanweisnng für
Pioniere zur Verwendung von Sprengstoffen und Minen.
Auf Seite 28 bcsindct sich folgende Anmerkung:

„Das Mitnehme » von einem oder zwei Kriegsgefange¬
nen bei den Snchtrnpps ist .ei » erheblicher Aktivposten
nnd kann zum Auffinden von versteckten Sprengladungen
wertvolle Dienste leisten ."
Diese Anordnung für das Vorschicken von Gefangenen

znm Minenräumen ist ein eindeutiger dokumentarischer
Beweis nicht nur für die Duldung sondern geradezu sür
das Befehlen eines besonders schweren Verstoßes gegen das
Kricasaefanaenei,recht.

aus Soldaten in Seenot geschossen
schcn Soldaten wurden mit einem Maschinengewehr bedroht
und gezwungen , sich unter Deck zu begeben. Daraus eröffnete
das Unterseeboot aus 18 Meter Entfernung das Gcschützscucr
aus den Motorsegler , der sofort in Brand geriet und schnell
sank. Mit teilweise brennenden Uniformen sprangen nun die
deutschen Soldaten ins Wasser und wurden im Wasser schwim¬
mend solange mit Maschinengewehren beschossen, bis alle ge¬
troffen und untergegangen waren . Die griechische Besatzung
war in einer Entfernung von 38 Meter Zeuge dieses Vorgan¬
ges von Ansang bis zu Ende ."

Mindestens so schamlos und brutal wie diese Vorfälle auf
See waren auch die Methoden der Briten im Endkampf auf
Kreta . Hier haben die Briten schon dadurch schlvcrsie Schuld
auf sich geladen, daß sie lange vor Beginn des deutschen An¬
griffs dem dann geradezu ungeheuerlich in Erscheinung ge¬
tretenen zügellosen Bandcnkrieg durch Aufhetzung und wohl¬
durchdachte 'Organisierung der Zivilbevölkerung und vor allem
durch reichliche Verteilung von Waffen verschiedenster Art
vorgearbeitet haben . Lee Hauptarbeit hierbei hat dcr Haupt-
mann John D. S . Pcndieburh geleistet, der im Juni 1848
als britischer Vizckonsnl und Vertreter des Jntclligencc Ser¬
vice nach Hernktion geschicktworden war . Der Völkerrcchts-
widrigkGt seines Treibens war Pcndlebnrh sich Wohl bewußt:
„. . Das mag gegen das Kriegsrccht fein ", steht in seinen
Tagebnchaufzeichnnngcn zu,k !en. als er sich bei seiner Bc-
wafsnUngsaktivn über alle Bedenken völkerrechtslichcr Art
immer wieder kalt Hmwcgfctzte. Für alle diese Vorgänge besitzt
die deutsäi« Reichsregierung die unumstößlichen Beweise in
den Kvnsnlatsakten , die auf Kreta vorgefunden worden find.

Im Lause dcr nur zehn Kampftage auf Kreta haben dann
aber nicht nur die Frcischnrler gewütet , sondern bin Verein
mit ihnen haben auch Engländer , Australier und Neuseelän¬
der sich in kaum übersehbarem Ausmaße immer wieder -rück¬
sichtslos über die Grundgebotc des Krieg- rechts hinweggesetzt
lind sich Nicht übe Soldaten , sondern wie Zuchthäusler be¬
nommen.

Die Einzelheiten , über die durchweg protokollarische eidliche
Aussagen vorliegen , sind znm Teil so uNgelzenerlichund grauen-
hast , daß sie bisher der Oessentlichkcit nicht unterbreitet wcr-

Vorstinid der AiihenhandelsaLlcilung des kroatischen Volkswirt-
schastsministeriums.

lZeringere Baumwollernte in figWten
Istanbul, 16. Oktober. Die ägyptische Baumwollernte 1942 wird

auf 3 215 000 Kanlar, also auf 456 Kantar je Feddan, geschätzt.
Mit andern Worten ist die diesjährige ägyptische Baumwollernte
auf ein Drittel der Normalernte hcrabgesunken, die etwa 9—10
Mill. Kantar betrug.

Preise für Blechpackungen. Der Rcichskommissarfür die Preis¬
bildung hat im Rahmen dcr Anordnung zur Regelung der Hersteller-
preise und Lohnanfertigungsentgclte für Blechpackungen(NA. vom
14. 10.) den Verband der Hersteller von Blcchpackungenmit der
Preisbildung für alle neu entwickeltenBlcchpackungsformenbeauf¬
tragt . Der Verband ist bei der Preisbildung zwar an bestimmte
Richtlinien des Preiskommissars gebunden; in Einzelheiten ist die
Preisbildung jedoch dem Verantwortungsbewußtsein der Verbands¬
führung anvertraut . _

Der Reichskommissarfür die Preisbildung hat die Händlernachlässe
auf die Höchstpreisefür die Runderneuerung von Kraftfahrzeugdecken
sowie die Preisbildung für Herren- und Knabcnoberbekleidung. Be¬
rufs- und Sportbckkidüng neu geregelt.

Das Reichskuratorium für Wirtschaftlichkeithat Lieferbeöingungen
und Prüfverfahren für Kiesclgur-Aufstrichmassenzum Wärmeschutz
und damit ausgeführte Arbeiten, RAL 551 1Z, festgelegt.

flmiliche Verliner Veoisenkurje
LombardztnSkutz NetLS ^bankdtSkoni
seit 9. Avril 1848: 48. Pzt . kett 8. April 1848: 88, Pzt.

1842 tö. Oktober
Geld I Briet ^ 1842

10. Oktober
Geld I Briet

Aeanoten 8.88 9.91 Italien 18.14 >3.1«
Aialianiitan 18.79 18.33 Favan 8.383 9.387
Araentinieu 8.388 8.382 Kanada » 2.888 2.182
Australien * 7.812 7.928 Kroatien 4.983 3.883
Belaien 38.8« »8.84 Nenieeland » 7.912 7.928
Brafflien »8.18 8.182 Norweacn 36.7k 36.88
Brit .-Indien --74.I8 74.82 Portugal 18.14 18.1«
Bnlaaricn 8.847 8.838 Lckwt'öen 39.4« 39.38
Dänemark 32.13 32.23 Schweiz 37.89 38.81
England » 8.88 9.81 Serbien 4.883
Finnland 3.8« 3.87 Slowakei 8.391 8,689
Frankreich * 4.983 3.883 Spanten 23.3« 23.69
Griechenland 1,««8 1.672 Südafrika - 9.89 9.91
Holland 182.78 182.78 Türkei 1.978 1.982
Kran 14.39 14.«1 llrugnan 1,199 I.2N1
Island 88.42 88.88 Bei . St . v. A. * 2.498 2.382.israno V8.42 oo.ou « r. o. rn. ^ rr.sun «r.nuis
Die Kurse mit einem* gelten nur sür den deutschen Verrechnungsverkehr

Hanseatische Wertpapierbörse. Am 16 Oktober verloren Neptun.
1 Pzt. (269), während Unterweser 1 Pzt. gewannen (169). von den
übrigen Verkehrswerten lagen Hamburger Hochbahn 1 Pzt. fester
mit 169. NorddeutscheSteingut stiegen um 3 Pzt . auf 113, Reis
und Handels schwächtensich auf 156 (minus Vr Pzt.) ab. Nord¬
deutscheHochseefischereium 1 Pzt. auf 180.

Berliner Börse. Am 16. ^0. hielt sich das Geschäft erneut in
engen Grenzen. Im Verlauf ergaben sich keine größeren Verände¬
rungen. Man handelte Verein. Stahlwerke mit 155 und Farben
acrtvgfügig schwachermit 174.5. Gegen Ende des Verkehrs lagen
die Aktienmärkte im großen und ganzen behauptet. Verein. Stahl¬
werke gingen auf 151,62zurück. Andererseits befestigten sich Farben
wieder aus 174,62.

Vor italienische wehrmachsrbericht
Rom,  1K. Oktober. Das Hauptquarticr dcr italieni¬

schen Wehrmacht gibt bekannt: „An der Front von Sl
Alamein kein Ereignis von Bedeutung. Ein feindlicher
Luftangriff aus Tobruk verursachtekeinen Schaden. Die
Abwehr schoß ein feindliches Flugzeug ab. Die Flug,
platze von Malta wurden von starkenBomberverbänden
in aufeinanderfolgenden Wellen unter wirksamemSchutz
von Jägern , die im Lustlamps acht britische Flugzeuge
abschössen, angegriffen. *

Als Beweis für die verbrecherische Art der englischen
Kriegführung veröfsentlichen die römischenZeitungen
das Faksimile eines von dem britischen Major Hedley
für das kläglich gescheiterteTobruk-llnternehmen unter¬
zeichnetenBefehles. In dem mit „ganz geheim, Ope¬
rationsbefehl Nr. l , Kopie Nr. 5, August 1942" über-
schriebenenBeseht ist der Satz enthalten , daß ein Teil
des 10. Zuges eine Unterkunft angreifen und alle In¬
sassen töten soll. Dieses Dokument wurde, schreibt„Po¬
polo die Roma", an dem Tage veröffentlicht, an dem
der italienische Wehrmachrbcricht mitteilte , in welch
großzügiger Weise italienische Mlkiroscn sich um die
Rettung englischer Gefangener bemühten, die sich an
Bord eines von einem englischenU-Boot torpedierten
italienischen Schisses befanden. Diese Gegenüberstellung
allein genüge, um die Ritterlichkeit der Kriegführung
auf italienischer Seite und die Unmenschlichkeit aus eng¬
lischer Seite zu charakterisieren.

. . n- I . I -

den konnten . Dcr Fälle sind jedenfalls so viele, daß die Aus¬
sagen darüber einen stattlichen gedruckten Band süllen.

VI.
Bei dem Angriff dcr dcutsch-italicnifchen Panzerarmee am

4. 8. 42 wurden dic „ ständigen Befehle " der 4. englischen Pan¬
zerbrigade erbeutet . Im .28. Abschnitt heißt es über dic Be¬
handlung der KriegSgcsangcilcn : . „Dic Vernehmung von 8e-
iangcncn ist eine äußerst wertvolle Nachrichtenquelle , insbe¬
sondere dann , wenn dic Vernehmung zu einem Zeitpunkt er¬
sucht, in dem der betreffende Gesangene noch erschüttert und
noch nicht vollständig wieder im Besitz seiner normalen geisti¬
gen Verfassung ist. Weder Nahrung , noch Schlaf , noch Drank,
noch irgendeine Gefälligkeit oder irgend eine Bequemlichkeit ist
den Gefangenen zu gewähren . Auch ist jede Unterhaltung ver¬
boten , bis das Verhör durch die zuständigen Stellen durchge,
führt worden ist."

Allerdings ist auch hier dic britische Regierung , bevor die
vom Obcrtommando der Wehrmacht am L. k. 42 angedrohten
Gegenmaßnahmen wirksam wurden , äußerlich von diesem Be¬
fehl schleunigst abgerückt und hat dabei erklärt : „Sofortige
Maßnahmen wurden ergriffen , » in Nachforschungen anzustellen
und Erlasse dieser Art zu annnllicrcn , wenn sie ohn« Ermäch¬
tigung von einem subalternen Kommando ausgegeben sein
sollte. Es sind genaue Weisungen erteilt - worden , kamzt die
Kriegsgefangenen der Achsen strikt in Uebereinstimmung mit
den Bestimmungen dcr Genfer Konvention behandelt werden ".

VII.
Schließlich verdient noch das folgende Beispiel kür die

verbrecherischen englischen Kamvsmctlwden an die Oeffent-
lichkcit gebracht zn werden : Ende Dezember 1841 war in der
weiteren Umgebung von Kopenhagen ein in London Aus-
gebildeter abaciormigen , jedoch tödlich verunglückt , da der
Fallschirm sich nicht ordnungsmäßig entfaltet hatte . Bet
Untersuchung des Toten ergab sich. datz er unter der Flieger-
kombination in einem Gurt eine typische Gangster,
visbolc  trug . Die Besonderheit bestand darin , daß dcr
Träger mit der Hand in jeder Stellung durch Betätigung
eines besonderen Zpaes , dcr unter dem Aermel liegt mid
nicht zn sehen ist, schießen kann . Dcr beabsichtigte Zweck
dieser Ebiirichiung liegt klar zutage . Er besteht darin , den
Feitnchmenkkcn aus nächster Entfernung bet scheinbarer Er-
gebnng durch Hände hochheben in hinterlistiger Art und
Weite umzulegen : denn diese Apparatur ermöglicht es , mit
erhobenen , hinter den Kopf und auf den Rücken gelegten
Händen sowie mit hochgehaltenen Armen zu schießen.

Diese Beiivielc aus der Fülle des vorliegenden Materials ^
sollen beweisen:

1. Datz die britischen Kamvfmcthodcn übereinstimmend
auf allen Kriegsschauplätzen dem völkerrechtlichen Abkom¬
men nnd allgemeine » Siegeln des Kricasvölkcrrcchts zn-
ividcrlanfcn.

2. Datz das britische Kricasminifteriuin schon einmal
unter dem Druck dcr durch Dcuischlqnd anqcbrolitcn Ber-

. qeltiingsmatznahmc » derartige völkerrechtswidrige Befehle
aufheben zu wollen versprach, datz es sich dabei aber nicht
scheut, zur Vermeldn »« dcr dcntschc» Ncrgcltunasmaß-
nakmcil nur mit erloscuen Erklärungen zu arbeiten , «m
bei nächster Gelegenheit dieselbe» barbarischen Mctbode»
bei der Behandlung der deutschen Gesungenen wieder an¬
zuwenden.
Das allein sind die Gründe , die das Oberkommando d«4

Wehrmacht diesmal vcraulaht habe », Vcracltunssmatz,
»alinicn zn ergreifen , denn es ist dem dentschen Balk»
gegenüber vervillchtet , nicht nur dic Ehre seiner Soldaten
zn schützen, sondern vor allem ein menschliche Behandlung
deutscher Gesaugencr einem Gegner gegenüber bnrchznietze«,
dem das Gefühl sür jede humane oder gar ehrenvolle B »-
Handlung von gefangenen Soldaten völlig fehlt.

Im Hinblick auf diese deutschen Gegenmaßnahmen hat be«
englische Sinndsunk am 9. 16. 42 um 1b Uhr über den Sender
Tavcntry bekanntgegeben : „In London wird in . Erwägung
gezogen, daß dic englische Regierung alle Gesangenen ber
'Achsenmächte vom gleichen Gesichtspunkt aus betrachten » nd
keinen Unterschied zwischen italienischen und deutschen Ge¬
fangenen machen wird ."

Angesichts dieser Meldung , dic die englische Regierung durch
den Nundsunk hat verbreiten lasten, sieht sich dic deutsche Re¬
gierung veranlaßt , die aus allen Fronten den verbündeten
Feinden abgenommenen Kriegsgefangenen ebenfalls als Ein¬
heit zu betrachten . Völkerrechtswidrige oder unmenschliche Be¬
handlung deutscher Kriegsgefangener auf irgendeinem Kriegs¬
schauplatz, z. B. auch in Sowjctriitzland , wird dann von jetzt
ab die Gesamtheit der von Deutschland Eingesangcnen ohne
Rücksicht auf ihre Nationalität zu entgelten haben.

Un8kre ZyorrmsLüungen
mmilttiilmlliiiimlmmmiliimittittmmmiiiilmlttliiliilinmmmililitmmmkir

Stabsleitervon TNengden kommt nicht
Stabslciter von Mengdcn , dcr am Sonntag nach Gauleiter

Paul Wcgencr zn den Amtsträgcrn des NSRH . ' im Sport¬
gau Wcser-Ems sprechen sollte, weilt zur Zeit im Auslande
und kaun aus diesem Grunde nicht in Bremen erscheinen.
Für ihn wird Bereichsdictwart Schikora (Bereich Branden¬
burg ) zu den Amtsträgcrn sprechen.

len fjoff bort gegen kemmann
Der BC. Heros — Eintracht Hannover eröffnet heut« im Kon¬

zerthaus seine Wintcrkampszcit mit einem Programm , das eine
ausgezeichnete nationale Besetzung auftvcist . Im Haup'tiomps
tritt Europameister ten Hass (Oldenburg ) gegen den bären¬
starken Kemmann aus Düsseldorf an . Es ist schwer, für ten
Hofs einen geeigneten Gegner zu senden, aber der Westdeutsche,
der Olympiasieger Runge schon manche große Schlacht lieserte,
wird sich seiner Haut zu wehren wissen. Jan tenn Hofs (Ol¬
denburg ) wird sich in der gleisten Gewichtsklasse an dem jun¬
gen Kvhlbrcchcr (Hannover ) versuchen und gut in Form sein
müssen, wenn er siegen will.

Tischtennis beginnt wieder
Tee Spielzeit im Tisch-Tennis mit Punktspielen . Turnieren

usw. beginnt wieder . Trotz der stets größer werdenden Schwie¬
rigkeiten sind auch in diesem Jahr alle mit irischem Elan da-
bcigegangen und haben ihre Mannschaften sür die Punktspiele
gemeldet. SV . Lloyd kann vier Männer - und Ger Frauen-
mannichasten melden . AG. Weser stellt ebensalls vier Män¬
ner - und zwei Frauenmannschaften . 96 stellt nur eine Män¬
nermannschaft . aber dafür erstmalig drei Frauenmannschaf¬
ten. Hinzu kommen noch dic Nlannsärasten Flak Erohn . welche
erstmalig in der A-Klasse spielt, nachdem sie die Meisterschaft
im letzten Jahr errungen hat . nnd VsL. und Atlas -Werke.
Nach bislier vorliegenden Meldungen dürste es sehr inter¬
essante nnd harte Kämpse in den Meisterschaften geben. Der
Spiclplan für dic kommende Woche lautet : Klasse A: 24. 18.,
l8 Ilhr : Rot -Weiß 1 — AG. Weser 1. in der Bremer Kampf¬
bahn ; 86 1 — Atlas -Werke, Nürnberger Schule . Klaffe E:
18. 18., SNHr: SV . Lloyd 3 — AG. Weser 4, Institut ; 28. 18.,
18.38 Ilhr : VsL. 1 — SV .. Llotzd 4, Victor -Schule ; 2S. 18.,
9 Ilhr : SV . Lloyd 4 — AG. Weser 3, Institut . Frauen-
Klasse B: 2L. 16., 8 Ilhr : SV . Lloyd 3 — AG. Weser 2, In¬
stitut.

Club zur Bahr — MTV . von 1873. Im Hockey findet nun¬
mehr doch das Punktspiel Club zur Bahr — MTV . statt , so
daß das bereits angesetzte Freundschaftsspiel Horn — MTV.
anssällt . Das Pilichtspiel sinket nm 11.38 Uhr in der Bahr
statt und dürste dic Turner leicht im Vorteil sehen.

Druotr null Vsrluiri llrvmer Leitung . di8 Osvverlsg VVe«»r
Ams 0 . m. d. 6 ., tzremen . Verlogockirektari klagn Lökloe.
Sauptsodrlktlslter , 3ob . L. vtotrlab . gültig nd 1S. 3nvunr
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Lestauffülirung „Die kntlassung"
Bremen,  17 , Oktober 1942

Nachdem , wie bereits gemeldet , vorgestern in Olden¬
burg die Gau -Erstaufführung des Filmes der Nation
„Die Entlassung » in Anwesenheit des Gauleiters Paul
Wsgener  und des Stell » . Gauleiters Joel  vor
Verwundeten und Rüstungsarbeitern unter Mitwirkung
des Oldenburgischen Staatsorchesters unter Hsinrich
Steiner stattgefunden hatte , fand gestern im Metropol-
Thcater eine Festaufführnng aus Anlaß der Bremer
Erstaufführung dieses Filmwerkes statt . Das Theater
war mit Blumen und den Jnsignien des Reiches würdig
geschmückt. Unter den Gästen befanden sich namhafte
Vertreter aus Partei , Staat und Wehrmacht , die nach
den einleitenden Klängen des Musikkorps der Schutz¬
polizei unter Musikmeister Fischer gebannt diesem filmi¬
schen Meisterwerk Emil Iannings und Wolfgang Lie-
beneiners folgten . Der Film hinterließ bei allen An¬
wesenden tiefsten Eindruck.

flrbeitstagung beim Vbersinanzpriisidium
Am 12. und 14 , Oktober fand beim Oberfinanz¬

präsidium Weser - Ems  eine Arbeitstagung der
Finanz -, Hauptzollamts - und Reichsbauamtsvorstcher
unter Vorsitz des Oberfinanzpräsidenten Spindler
statt . Zu der Tagung hatte der Reichsminister der
Finanzen mehrere seiner Mitarbeiter entsandt , außer¬
dem nahmen Vertreter der Oberfinanzpräsidenten von
Hannover , Hamburg und Kiel daran teil . Während
der 1, Tag der Erledigung von Personal - und Ber-
waltungsfragen vorbehalten war , fanden am 2, Tag
Fachbesprechungen , getrennt nach den Dienstzweigcn
Zoll und Steuer , statt.

wieder fünf Fünfhunderter!
In der letzten Wache waren die klllcksmänner be¬

sonderer Umstände wegen einige Tage nicht auf den
üblichen Standplätzen und in don Lokalen . Gleich nach
ihrem Erscheinen wurden aber wieder fünf Fiinf-
bunderter neben ungezählten kleineren Gewinnen ge¬
zogen , Die wertvollen Glücksbriefe fielen an einen
Schlosser , an eine Frau aus Hastedt , an einen Kauf¬
mann , an eine Frau , die ihren ganzen Besitz durch
Bombenschaden verlor , und an einen 6jährigen Jungen,
der mit seiner Mutter aus Wilhelmshaven zu Besuch
in Bremen war . Die letzten Serien , die gestern neu
eintrafen , werden jetzt ausgespielt . Wer sich einen Tau¬
fender oder Fünfhunmrtcr sichern will , darf mit dem
Kauf der Gliicksbriefe nicht mehr lange zögern.

Ablieferungspflicht für Roßhaare . Der Herbst bringt
verstärkten Anfall an Roßhaaren . Die Pferdehalter wer¬
den erneut daraus hingewiesen , daß nach Anordnung der
Reichsstelle für Wolle und andere Tierhaare alle anfal¬
lenden Roßhaare beschlagnahmt sind und an einen zuge¬
lassenen Sammelhändler verkauft werden müssen . Viel¬
fach werden die Roßhaare in landwirtschaftlichen Betrie¬
ben noch zu Bürsten - und Besenwaren verarbeitet oder
gegen solche eingetauscht . Beides ist verboten  und
unter Strafe gestellt . Der geringe Anfall an Roßhaaren
verbietet ihre Verwendung zu solchen Zwecken , der Be¬
darf der Rüstungsindustrie geht vor.

Das 86jährige Bcrufsjubiläum als Schriftsetzer be¬
geht heute Heinrich Köhler,  Schlegelstraße 28 . Der
Jubilar ist seit 1922 Eefolgschaftsmitglied der „Bremer
Zeitung ». Bctriebsfllhrung und Gefolgschaft bereiteten
dem Ärbeitskameraden der Zeit entsprechende Ehrungen
und wünschen ihm , daß er noch recht lange in alter
Frische und Rüstigkeit in ihrer Mitte wirken möge.

Auf eine üvjiihriqc Tätigkeit kann heute der VeNvaltmists-
Lberinspektor Friedrich W e l l n c r , Gncisenmistr , 92, bei
dem Vcrsichcrimgsomt der Hansestadt Bremen zurückblicken.

Der Rundfunk am Sonnabend
Nelchsprogramm : Bunte Untcrhaltungssendung mit Opern

und Konzertstücken unter dem Titel „Wandern und Jagen"
von 19—11 Uhr , Der „Bunte Samstag -Nachmittag " (Zusam¬
menstellung und Leitung Hanns Tekncrl verspricht von 16 bis
18 Uhr mit zahlreichen Mitwirkenden wiederum vielseitige
Unterhaltung , Musikalische „Kinderspiele " ncuzeitlicher Kom¬
ponisten von 18,15—18,30 Uhr , „Melodie und Rhythmus " von
29,29—21 Uhr . Beschwingte tänzerische Weisen von 22,39 bis
2,99 Uhr,

Dcutschlandsendcr : Rudolf Wahke singt Lieder von Hugo
Wolf und Richard Strauß in der Konzertscndung von 17,19
bis 18,39 Uhr , „Euch zur Freude " nnter Leitung von Otto
Ebel von Soscn von 29,15—22 Uhr , beliebte Opern - und
Konzertmusik.

Es wird verdunkelt:

von Sonnabend 18.26 Uhr bis Sonntag 7.26 Uhr
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(14 . Fortsetzung)
Die Wirtin setzte die Flasche hart auf den Tisch und

warf die Lappen dazu,
„Dann nehmen Sie Branntwein oder warmes

Wasser », sagte sie gekränkt . „Was anderes habe ich
nicht .»

Und sie wollte beleidigt den Raum verlassen.
Aber die Donnerstimme ihres Gemahls bannte sie

aus den Fleck : „Wenn er eine Abneigung gegen Karbol
hat , gib ihm Kamille !»

„Kamille !» seufzte der Verwundete , „Kamille ! Das
sind doch lauter Sachen aus Großmutter ? Zeiten !»

Frunse wurde die Sache zu dumm . „Hol ihm einen
Arzt , verdammt nochmal », fuhr er den anderen Gentle¬
man an , der sich seine rote Backe rieb und tückisch her-
sah

Immerhin hatte er soviel Disziplin im Leibe , daß er
aus dem Zimmer ging , um den Auftrag auszuführen.

14
Olga Feodorowna saß am Flügel und ließ ihr « Fin¬

ger leich über die Tästen laufen , Jrinas Bericht war
zu Ende.

In der Diele hatte Peter durch die offengebliebene
Tür die Erzählung gehört . Er starrte mit finsterem Ge¬
sicht auf die Geigerin . Und er hätte sich ohrfeigen kön¬
nen , daß er mit Irma hierhergekommen war.

Olga sagte nachdenklich : „Im Grunde können wir froh
sein , daß die Sache noch so abgelaufen ist , Sie haben
mir mit Ihrem Temperament beinahe meinen netten
Plan völlig verdorben,"

„Aber der Mann wäre doch in sein Unglück gelau¬
fen !» verteidigte sich das Mädchen . „Als wir schon
weit weg vom Lass waren , hörten wir schießen . Sie
hätten ihn umgebracht .»

Olga schüttelte den Kopf und hörte auf zu spielen,
„Was habe ich Ihnen in Kowno gesagt ? Ich habe
Ahnen mein Wort gegeben , daß weder Ihnen noch dem
Mann auch nur ein Haar gekrümmt werden würde . Und
das Wort wäre gehalten worden . Meine Leute waren
hn dem Lass .»

Sie stand auf . „Kommen Sie ins obere Stockwerk ."

^N EINEN ^ SltUNSSlSSSr
Lieber Freund,  als wir kürzlich in der Straßen¬

bahn über die Zeitung sprachen und Sie nicht umhin
konnten , vom Standpunkt ihres Leserbedllrfnisses und
in dem Wunsche , ihn befriedigt zu sehen , auch gewisse
kritische Betrachtungen zu machen , ahnten Sie nicht,
daß ich selbst zur Schriftleitergilde gehöre . Ich ver¬
schwieg diesen Umstand , damit Sie bei Ihren Bemerkun¬
gen nicht gehemmt würden . Nachdem Sie sich genügend
ausgesprochen haben — ich hörte ja mehr zu , als zu
entgegnen — will ich auf dem Wege über das ge¬
druckte Wort antworten . Das liegt uns Männern von
der Feder auch mehr . —

^Ver Zestsllet äis Leitung?

Da sind wir gleich bei einer Hauptfrage ! Was sind
das für Menschen , die heute die Zeitung gestalten?
Ich kann Ihnen ehrlich versichern , Männer sind es
mit dem gleichen entschlossenen Willen wie Sie , in
diesem Kampf auf Leben und Tod , den Deutschland
und Europa führen , über die Feinde zu siegen , den
Krieg zu gewinnen , das groß « Rad der Weltgeschichte
in unsere Bahnen zu lenken ! Von diesem Willen ist
der deutsche Journalist besessen — er kennt keine
andere Aufgabe , Seine Waffe , diesem Willen Ausdruck
und Tat zu verleihen, ' ist die Feder , Der eine kämpft
mit dem Schwert , der zweite mit dem Hammer , der
dritte mit der Feder — alle kämpfen für alle , jeder
auf seinem Platz , wobei der Kampf mit der Feder den
mit der Waffe nicht ersetzt.

Zahllose Schriftleiter stehen im Felde , und die meisten
derer , die zu Hause arbeiten , haben dem Feind auch
draußen bereits ins Auge gesehen . Das ist ein Grund
dafür , daß der deutsche Journalismus heute soldatisch
denkt und angriffslustig arbeitet . Wir packen den
Feind  an , wo immer wir ihn in der publizistischen
Kampfarena treffen . Sehen Sie , das eben ist eine
Hauptaufgabe der deutschen Zeitung im Kriege : den
Feind anzupacken ! Der Gegner draußen liest die deutsche
Zeitung sehr aufmerksam . Was sie schreibt , und wie sie
es vorbringt , wertet er als psychologische Stimmung,
als Reaktion auf militärische oder politische Ereignisse,
als deutsche Antwort , Glauben Sie nicht auch , daß das
Ausland , vor allem auch die neutralen Länder , unge¬
heuer beeindruckt waren von der schäumenden Welle
der Empörung , die in den letzten Wochen durch den
teuflischen Churchill -Plan ausgelöst wovden war , die
deutschen Kinder „nach dem Siege der Alliierten " zu
verschleppen ? „Unsere Wehrmacht wird den Verbre¬
chern die Antwort nicht schuldig bleiben !» So und
noch deutlicher hießen die großen Ucberschriften in den

deutschen Zeitungen , mit roten Linien unter¬
strichen , die nicht nur uns,  sondern auch der
Welt  ins Auge fallen . Das ist ein Beispiel sür
viele!

vie reitunZ ist ein LrisAsinstiument

Kurz .und gut : Durch die deutsche Presse gibt
Deutschland dem feindlichen Ausland die richtige Ant¬
wort . Die Zeitung ist also ein scharfes Kriegsinstru¬
ment . Seien Sie dabei versichert , lieber Freund , daß
Sie und alle Leser über das für uns Deutsche Wich¬
tigste , Lebensnotwendige da draußen in der Welt stets
rasch und zuverlässig unterrichtet werden . Freilich auch
dies vom deutschen Standpunkt aus . Das ist immer
wieder die Hauptsache : vor allem im Kriege . Stimmen
Sie zu ? Gut!

Daher werden die deutschen Zeitungen sich auch nie¬
mals zum „objektiven " Sprachrohr feindlicher Propa¬
ganda -Elaborate machen , wie es etwa die tätlichen
Verlautbarungen unserer so redseligen Gegner sind.
Erstens würde der Platz hierfür in der Zeitung fehlen,
zweitens würden wir dadurch nur die Geschäfte des
Gegners besorgen , denn keiner dieser Ergüsse ist ein
politisches Faktum , sie sind vielmehr durchweg Mach¬
werke,  die nur moralische Wirkungen bei den Neu¬
tralen und — so hoffen sie vergeblich — auch bei
uns ausüben sollen . Die deutschen Zeitungen machen
es deshalb sehr richtig , wenn sie sich damit begnügen,
die meist wenigen politisch bedeutsamen oder sonst be¬
merkenswerten Stellen aus den Reden feindlicher
Staatsmänner herauszugreifen und dazu durch ihren
Kommentar die wahren , m« ist dunklen Hintergründe der
Worte dem Leser sichtbar machen . Auch im Journalis¬
mus hat der Nationalsozialismus durch diese Weise des
Angriffs und dar Abwehr dazu beigetragen , daß das
deutsche Volk endlich seinen eigenen Stimmen mehr
vertraut als den Stimmen seiner Gegner ! Nur auf
solche Art kann eine Nation ein Weltvolk  werden!
Darum aber geht es!

hlnä trotrüem vielseitig uncl interesssvt
Im Kriege ist alles anders . Noch vor wenigen Jah¬

ren prägie im wesentlichen die Rücksicht auf Wünsche
und Bedürfnisse des Leserpublikums das Gesicht der
Zeitung , Man nahm auf die vielen Anregungen und
Forderungen der Abonnenten weitgehend Rücksicht bei
ihrer Gestaltung . Heute sind der Krieg und der geistige
Kampf mit dein Gegner der einzige Imperativ , der
die Zeitung beherrscht . Aber wenn Sie ehrlich sind,
müssen Sie zugeben , daß Ihr Heimatblatt auch jetzt im

Staatliche Zachschulen für Lrauenberufe
Erweiterung der sozialpädagogischen Abteilungen

Die Abteilungen für Kindergärtnerinnen und Volks-
pflcgcrinnen der Fachschulen für Frauenberufe haben
mit der Uebernahme des Hauses Mozart st ruße  12
endlich den ihren Bedürfnissen und arbeitstechnischen
Voraussetzungen nach Möglichkeit entsprechenden Schul-
raum gefunden , der gestern seiner Bestimmung übergeben
wurde . An der liebevoll vorbereiteten und feinsinnig
durch gewählte musikalische und rezitatorische Darbietun¬
gen gestalteten Feier nahmen zahlreiche Persönlichkeiten
von Partei , Staat und Behörden im Kreise der Erziehe¬
rinnen und Schülerinnen der Anstalt teil , unter ihnen
der Senator ' für das Bildungswesen Dr , von Hoff,
die Kreisfrauenschaftsleiterin , Gauabteilungsleiterinnen
der NS .-Frauenschaft aus , Oldenburg , Kreisamtsleiter
Rinne.  Landcsschulvat Dr . Kurz und Obermedizinal¬
rat Dr , Wex.

Direktorin Hofrichter  eröffnete den mit der räum¬
lichen Erweiterung beginnenden neuen Abschnitt der
Schulgeschichte mit einer inhaltsvollen Ansprache , in der
sie zunächst dem Dank an Senator Dr , von Hoff und
Oberrogierungsrat Müller für die Bereitstellung des
Schulhauses Ausdruck gab , Sie legte die Gründe dar,
die den Ankauf des Hauses unumgänglich notwendig
machten : die seit Jahren ständig wachiende Schiilerinncn-
zahl beider Abteilungen und andererseits das große Be¬
dürfnis nach Nachwuchs für dieses heute und in Zu¬
kunft so wichtige Berufsgebiet , Wenn man von der Vor¬
tragenden hörte , daß beispielsweise die Fachschule für
Volkspflegerinnen im Herbst 1926 zehn Klassen mit 280
Schülerinnen , jetzt dagegen 22 Klassen mit 448 Schüle¬
rinnen umfaßt und die Entwicklung in der Abteilung
Kindergärtnerinnen in ungefähr dein gleichen Maßstab
sich vollzog , so versteht man , daß sie von einer „Schule
ohne Raum » sprechen durfte , die in den bisherigen un¬
zulänglichen und beengten Verhältnissen nicht mehr ar¬
beitsfähig war . Das neue Haus , ehemals Besitztum des
früheren bremischen Bürgermeisters Bun , entspricht nun
wirklich , wie ein der Feier folgender Rundgang zeigte,
dem Wert und der Würde der hier geleisteien Frauen¬
arbeit,

Postdienst mit dem Bereich des Generalpostkommiisars Ost-
land . Im allqemcinen Pvstdicust zwischen dem Reichspost-
qcbiet, dem Protektorat und dem Geiicroiqonvcrnement einer¬
seits und dem Bereich des Generalpostkommisiars Ostland
andererseits sind vom 15, Oktober 1942 an in beiden Rich¬
tungen Pakete bis 15 Kilogramm zugelassen Nachnabmepakcie
sind nicht zugelassen, dagegen Pakete mit Wertangabe bis
3909 RM,

Die beiden Frauen gingen hinaus in die Diele , von
welcher aus die Treppe zu den oberen Räumen führte.

Schon wollte Peter hinter ihnen zur Treppe gehen,
da besann er sich. „Jrina , bitte einen Augenblick .»

Die Sekretärin blieb verwundert stehen,
„Ich gehe voraus », sagte Olga , „Ich will oben alle

Vorhänge herunterlassen . Man kann nie wissen .»
„Sie haben mich da in eine schöne Falle geführt " ,

flüsterte Peter vorwurfsvoll,
„Wieso um Himmels willen ? »
Peter deutete zur Treppe , wo Olga verschwunden

war , „Kennen Sie denn die Dame nicht ? Sie ist eine
Agentin der GPIl .»

Jrina starrte ihn mit offenem Munde sprachlos an,
„Das ist doch nicht gut möglich,"

„Doch . Leider . Ich habe sie mit Vokscha zusammen
gesehen , und sie scheinen sich ganz gut zu kennen,"

Wortlos wandte sich Jrina zur Treppe , ging hinauf
und Peter folgte ihr sehr verdrossen.

Oben betraten sie einen großen Raum , in dem Olga
soeben den letzten der schweren grünen Vorhänge vor
die Fenster zog.

Dann wandte sie sich um und sagte fröhlich zu Peter:
„Mit Ihnen ist die Sache nicht so ' ganz einfach,"

Jrina nahm einen Anlauf : „Herr Aßmus sagt , er
habe Sie zusammen mit Vokscha gesehen !»

Erwartungsvoll sahen beide die Geigerin an,
„Mit Vokscha ? » antwortete sie lächelnd , „Oh , das ist

natürlich verdächtiq . Wer mit Vokscha zusammen ge¬
sehen wird , ist sehr verdächtig . Ich habe aber auch
Herrn Aßmus mit Vokscha zusammen gesehen . Vielleicht
ist Herr Aßmus ein hervorragend tüchtiger Agent der
GPU ? "

Jrina fuhr auf , „Nein ! Bestimmt nicht ! Ich habe
das auch geglaubt , aber es ist nicht wahr !»

Die Geigerin hob die Augenbrauen.
„Hat er Ihnen bewiesen , daß es nicht wahr ist ? »
Bevor Peter entrüstet antworten konnte , rief Jrina:

„Ja ! Er hat nichts damit zu tun , und er hat es be¬
wiesen !"

„Wodurch ? "
,Ich glaube ihm », sagte Jrina einfach.
Olga lachte herzlich , „Der beste und schönste Be¬

weis , den ich jemals in meinem Leben gehört habe , Sie
glauben ihm . Mir ist 's , alg hörte ich die Sprache der
Liebe . . .»

Jrina wurde rot . „Aber ich bitte Sie », stottert « das
Mädchen erschrocken , „Daran habe ich — ich meine —
das kommt doch . .

Peter grinst «.

Unter dem ssoheitsadler
NSDAP.

Ortsgruppe Tcbaldsbriirk . Tic Ii 'chrcr der Einsahtrupps
treten mit ihren Trupps Smmtng um t9,15 lihr vor dem
Lvkat „Alten Krug " zur Kundgebung uwt Porteigcuvsien
Kreisleiter Hvrstmoun geschlossen nn,

Ortsgruppen Hans Rickmcrö und Horn . Sonntag , 11 lihr,
Kundgebung in Dahlsings Eastsiöttc , Teilnahme der Politi-
scl>en Leiter , Walter und Warte der Gliederungen sowie der
sämtlich« ,, Parteigenossen und Parteigenossinnen Pflicht,

Ortsgruppe .Hansa . Am Sonntag , 18. 19., um 9,39 lihr
treten t« Politischen Leiter znr Büchcrsammlung vor der
LrtsgrnppcnMschäitsstckle an , — Ilm 11 lihr nehmen alle
Politischen Leiter , Walter und Warte der Gliederungen sowie
die Fraucnschast an der Kundgebung im Will -clm -Tcckcr-Hausteil,

Ortsgruppe Fchrscld . Kundgebung am Sonntag Dienst für
alle Politischen Leiter , die Walter und Warte der Gliederun¬
gen und die NS .-ssrauenschast,

Ortsgruppe .Hascnbürcn . Sonntag Bersgmmlnng im Lokal
Johann HngcnS , Hasenbnrcn , Teilnahme für sämtliche Partei¬
genossen und -geiwssinncn Pflicht , Außerdem nehmen dre
Mitglieder der Gliederungen teil,

Ortsgruppen Ostcrscucrbcrg und Walle , , Sonntag , Kund¬
gebung , Ersänunen Psiicht sür alle Pvlitisä « » Leiter , Walter
und Warte der Gliederungen und angeschlossenen Verbände,
sowie sur sämtliche Parteigenossen uud Parioigenossinnen,

Amt für Volkswohlfahrt
Am , Dienstag , dem 29, 19,, um 10 lihr sindet eine Per-

ansiaiiung statt , zu der die Leiter der Aemter sür Vuikswohi-
salfrt , Propagaudawaltcr , OrgauesationSwaltcr , Wvhlsahrts-
walter , Zcllcuwaltcr uud Zellcuwaitcriuucu in den NSV,-
OrtsgruPPcn eingeladen sind. Die Veranstaltung sindet im
Eottsried -Talle -Ha ^ - (Saall , Gottsried -Talle -Straße 21, z» er¬
reichen mit der Lmie 19 bis Haltestelle Pnnzcnberg , statt . Es
sprcckien: Gaunmtslcitcr Pg , Tr . Iarger  als Vertreter der
NeichSlcitung und Gn » -Prvpagandawalter Pg , P r ö h l,

NS .-Kriegsopfervcrsorgung
Krcisdicnststcllc Bremen . Vom 1, bis 15, Dezember d. I,

stehen nnS noch einige sireiplälic em NLKOV .-Irontkampser-
Erholung 'sheim Wartcnberg/Nott (-- udetcngaui znr Ber¬
ingung , Meldung von Kameraden Nn' lche die Frontzulage
beziehen, auch von Versehrten des neuen Einsatzes , sofort in
der Krcisdieusistclle , Papciistrnßc 24 I

Krcisdlcnststellc Bremen . Heute , um 19,39 lihr Teilnahme
aller Mitglieder an der K undgeb  n n g der NSDAP , im
Gemeinichnsishaus , Halmcrweg 7. —

Marschabtcilung Ilk (Luschen). Schießen am Sonntag , dem
18, Oktober d, I „ um 9,39 lihr auf dem Play des Postsport¬
vereins „Werder ", Sämtliche Kameraden nehmen daran te«l,

NSG . „Kraft durch Freude"
Wanderungen am Sonntag : Fußwanderung : Schwaneivedcr

Heide, Tressen : 9,30 lihr , Hanptbahnhof . — Wvrpswcde,
Tressen : 8,45 lihr , Park -Bahnhos , — Radwanderung : Fahren-
hnrst , Tressen : 9 Uhr , Am Brüll,

Di « Geigerin drückte ihre Wange an Jrinas Wange,
und es lag so viel Aufrichtigkeit und Anmut in dieser
Bewegung , daß Peter seinen Verdacht sofort fallen ließ,

„Ich kenne die Geschichte dieses jungen Herrn », sagte
Olga . „Ich kenne sie bis in alle Einzelheiten und
wahrscheinlich besser als er selber .»

Sie wurde ernst , „Hören Sie mir zu , alle beide . Ich
kann mir denken , wie froh und selig Herr Aßmus ist,
daß er endlich aus dieser Hölle heraus ist . So leid es
mir aber tut . Er muß sofort zurückgehen .»

Peter sprang auf Jrina starrte die Geigerin an.
„Aber ,das ist doch gpnz unmöglich .»
„Es ist nicht unmöglich . Er muß zurück , und zwar um

Ihretwegen , Sie dürfen mich jetzt nicht unterbrechen,
sonst werde ich ungeduldig . Wir haben nicht viel Zeit,
uns über diesen Weg des langen und breiten zu unter¬
halten , Sie können doch -nicht die Augen zumachen und
dem lieben Gott alles überlassen , Glauben Sie denn,
daß Bakschas Agenten nicht Himmel und Hölle in Be¬
wegung setzen werden , Sie wierderzufinden , Jrina ? "

„Doch " sagte das Mädchen bekümmert.
„Nun also . Ich selber muß heute noch von hier weg

und , kann Sie zu meinem Bedauern nicht mitnehmen,
Sie scheiden also aus dem Spiel , Unter allen Umständen
aber müssen wir im Bilde bleiben , was Vokscha noch
vorhat . Und der einzige , der das erfahren kann , sind Sie,
Herr Aßmus .»

Peter nickte gleichmütig . „ Gut " , sagte er . „Dann
werde ich das Spiel weiierspielen »

Die Geigerin warf ihm einen warmen Blick zu.
„Ich habe mich nicht in Ihnen getäuscht . Sie kennen

die Methoden dieser Kavaliere , und wie ich zu meinem
Vergnügen sehe , verfügen Sie über das richtige Quan¬
tum von Gleichmut , Verstehen wir uns richtig , Herr
Aßmus und Irinn : Wir arbeiten zusammen - - gegen
diese Burschen .»

Das Mädchen sah unsicher zu Peter hinüber.
„Mache ich verteufelt gerne " , sagte er . „Ich werde

mich gleich auf di « Bein « machen , sonst kommen die
Herrschaften auf richtige Gedanken .»

Er nahm die Hand der Geigerin und küßte sie.
Dann reichte,er Jrina beide Hände , „Halten Sie mir

den Daumen , Jrina .»
Das Mädchen , etwas erschrocken von der schnellen

und unerwarteten Wendung der D.inge , sah etwas ratlos
von einem zum andern,

„Ist es durchaus notwendig ? " fragte sie, und am lieb¬
sten hätte Peter sie als einzig zuständige Antwort in
seine Arme geschlossen.

„Es geht wirklich nicht anders " sagte er fröhlich,
„Ich werde in di« Löweichöhl « zurückgehen und etwas

„für freWt, siecht und Srot!"
Im Rahmen der von der NSDAP ., Kreis Bremen,

durchgeführten Versammlungswelle finden heute die fol¬
genden Veranstaltungen statt:
Ortsgruppe Arsten:  Es spricht Gauredner Pg.

M . Butenschön  bei Ruprecht in Arsten . Beginn
16.26 Uhr.

Ortsgruppe Gröpelingen:  Es spricht Gau¬
redner Pg . Friedr . Stock im Gemeinschaftshaus,
Halmerweg 7. Beginn 16.26 Uhr.

Ortsgruppe Strom:  Es spricht Kauredner Pg.
Heinrich Buhse  in der Schule in Strom . Beginn
16.26 Uhr.

Volksgenossen, besucht die Kundgebungen!
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Kriege noch eine Menge Nachrichten , Aussätze und An¬
zeigen veröffentlicht , die nicht unmittelbar den Kriegs¬
aufgaben dienen , obwohl diese zu erfüllen nur der
eigentliche Zweck der Zeitung im Kriege sein kann.

Ich nehme eine beliebige Zeitungsnummer der laufen¬
den Woche in die Hand und greife einiges heraus :, zur
Unterhaltung lese ich eine reizende mundartliche Plau¬
derei , eine ausgezeichnete Kurzgeschichte , zwei nette Anek¬
doten und schließlich einen ebenso spannenden wie zeit¬
nahen Roman : dazu unterm Strich zwei schöne . Sinn-
sprüche , Dann ein , feuilletonistisch ausgezeichneter Be¬
richt zum Dichtertreffen in Weimar und eine lebendige
Einführung zu einem finnisch -deutschen Liederabend:
„Finniiche und deutsche Kunst wesensverwandt ». Außer¬
dem einet Reihe kulturpolitischer Kurzmeldungen — ein
Querschnitt deutschen Kulturlebens Im Lokalen : ein
gutgeschriebener Bericht : Der Gau sammelte / Was ge¬
schieht mit dem Geld ^ Die Ansprache des Gauleiters:
viele kleine Notizen wichtigen Inhaltes für den Alltag,
Ausführungen des zuständigen Landesbauernsührers zur
Rationserhöhung und Frontzulage , Im Wirtschaftsteil
u , a . : ortswichtige Ausführungen über die Einfuhr von
Seeglltern nach Italien und endlich in der Politik : «ine
Betrachtung von weltpolitischer Wart « zur En :-
decknng Amerikas , dann Meldungen über die Macht der
Polttruks , über Englands verhängnisvolle Methoden,
die sein eigenes Empire bedrohen , eine Glosse : „Ir¬
land glaubt nicht an die Atlantik -Charta » und vieles
andere noch.

Die ganze Welt erschließt sich uns in einer einzigen
Zeitungsnummer und zwar vom deutschen Blickfeld
aus . Eine beachtenswerte publizistische Leistung.
Niemand kann heute schon den großen Kriegsbeitrag
unserer Zeitungen ermessen und richtig abschätzen , aber
wenn einmal die Geschichte  urteilt , dann wird sie
mit der deutschen Presse zufrieden sein — und unter
diesem Gesichtspunkt werden sicher auch Sie wohl mit
dem Kriegsgesicht Ihrer Zeitung einverstanden sein,
so sehr Sie auch hier wie überall auf manchen an¬
regenden und unterhaltenden Stoff verzichten müssen.
Sie werden diesen Verzicht sicher gern auf sich nehmen,
wenn Sie an die Gesichtspunkte denken , von denen ich
gesprochen habe . Vergessen Sie außerdem nicht , wenn
Sie sich über das „dünne Gewand » der Zeitung be¬
klagen , daß Sie ja heute auch nicht so viel Butter
kaufen können , wie Sie es gerne täten . Es ist Krieg,
lieber Freund ! Danach haben sich auch die Zeitungen
und — die Leser zu richten ! Aber die Wahrheit ist
ja , daß Sie ohne Ihre Zeitung gar nicht leben wollten
und — nicht könnten ! Also bitte ich Sie bei Ihrem
nächsten Gespräch mit Ihrem Nachbarn auch einmal eine
Lanze der Wahrheit sür die deutsche Zeitung zu bre¬
chen ! Das dankt Ihnen im voraus Ihr

Dr , » , o.

Gewerbe - und Jndustricverein . Aus der letzten Bersamin-
lunq des Gewerbe - und Industrievereins wurde beschlossen,
im kommenden Winter nach Moplichkeit sede zweite Woche Der-
onstaltunaen mit Vertrösten wisienichaitlicher oder sonst bil¬
dender Art abzuhalten . Nach einem Dortrast des t , Bcreinsiüh-
rcrs , des Gcwerbeoberlehrers Hoiimann,  über die bei den
enstlischen Fliesteranstrifien abgeworfenen Bomben und deren
Bekämpiunst sprach der dritte stellvertretende Vcreinsiührer,
Tr , Michaelis,  über die feindliche Tpivnaste,

Das reityemäße Nezept
Kartoffelsalat mit Granat

Man dämpft 1 Kilogramm Kartoffeln in der Schale , nach¬
dem sie lehr gut gewaschen wurden , zieht sie ab und schnei¬
det sie verkühlt in Scheiben Unterdessen kocht man 14
Liter Milch ober Brühe aus , gibt angerührt 25 Gramm
Kartonelmehl zum Binden dazu , verbessert , wenn es geht,
mit t E»g«lb oder Eioustauschmittel und stellt die Masse
kühl dann macht man sie mit etwa ? Essig, Salz , Zucker
scrtig und auch etwa ? dünner , gibt die geschnittenen Kar¬
toffeln samt einigen Kräutern hinein , schwenkt sehr gut
durch und läßt den Salat zirka 29 Minuten durchziehen,
ehe man anrichtet Tic Granat gibt man frisch ausgelöst
zuletzt darunter,

Kartosselspeise mit Obstunterlage
Man rührt Liter cntr , Frischmilch mit zirka 199
Gramm geschälten seingeriebenen rohen Kartosseln und
19—15 Gramm Grieß zusammen Diese Masse läßt man
unter ständigem Rühren solange kochen, bis die Kartos-
sclmasie ganz gar ist was zirka lO—15 Minuten dauert,
dann gibt man etwas Geschmack, Vanille oder Zitronen¬
schale daran und füllt die Speise über Kompott oder rohen
Obstsalat,

AbisIIung Volkswniscdsli i-wus >vIii8cNslI
im vsuwcbsn Srsusnws - i

IVas sn wirklichen IVerten menschlicher Kultur
vorksncken ist , ckss entstsnck nickt sus ckem Inter¬
nationalismus , soncksrn ckss Volkstum hat es xs-
sckatten , ä ^ oit Hitler
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Durcheinander anrichten , Es ist aber reizend von Ihnen,
Jrina , daß Sie Angst um mich haben,"

Sie sah ihn aus großen , ruhigen Augen an.
Er soll wissen , dachte sie, daß ich Angst um ihn habe.

hch weiß wahrhaftig nicht , überlegte sie weiter , ob ich
ihn liebe , aber das weiß ich, daß ich ihn nicht verlieren
möchte.

Olga brachte den Studenten an die Haustür
„Hüten Sie mir Jrina gut » bat er . „ Ich glaube , Sie

können sie sogar dann behüten , wenn Sie nicht bei ihr
sind und sie nicht bei Ihnen,"

„Das kann ich», antwortete Olga ruhig . „Und Sie
können sich darauf verlassen , daß ich sie Ihnen behüten
werde . Leben Sie wohl !»

Seine schnellen , energischen Schritte verhallten in der
Straße.

Olga schloß lächelnd die Tür , Es geht nichts über die
Jugend , dachte sie Hefter ; er hat keine Ahnung in
welches Wespennest er zurllckspaziert . aber er hat keine
Nerven , einen gesunden Menschenverstand , starke Fäuste
und schließlich ist er bis über beide Ohren verliebt,
und mit diesen Dingen kann man Berge versetzen und
jogar «inen Herrn namens Vokscha hereinlegend

An einer Glastür im Erdgeschoß blieb sie stehen An¬
dersen !"

Der Hausmeister kam aus dem Korridor.
„Anderson , ich verreise wieder . Das Haus ist leer,

verstehen Sie ? Niemand wohnt hier . Und niemand
kommt herein .»

„Jawohl , gnädige Frau !"
bestellen Sie mir einen Wagen zum

Bahnhof ."
15

Bokschas Le-Hrmodell einer Spezial -Höllenmaschine für
die lautlose , das heißt im Sinne einer etwaigen Nach¬
forschung lautlosen Vernichtung von Schissen jeder Ton¬
nage nahm sich ganz hübsch aus . Es stand im „Versamm-
lungsramn " der Kneipe zum „Kalten Prügel " , und eine
ganze Menge anerkennender und neugieriger Blicke wa¬
ren auf die saubere Arbeit gerichtet.

Vokscha war schlechter Laune , aber er blieb ein vor¬
züglicher Lehrer

(Fortsetzung folgt ) , s
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fjengfthörung in flurich und Oldenburg
Die sonst alljährlich im Monat Januar abgehaltenen

Hengstkörungen finden in diesem Jahr in Ostfriesland
bereits am 7., 8. Dezember 1942 in Aurich und am
9., 10. und 11. Dezember 1942 in Oldenburg statt.

Die unserer Bevölkerung ungewohnte Vorverlegung
der Körung hat seinen Grund darin , Zmß in diesem
-.jahr erstmalig gleichzeitig mit der Körung der Ankauf
für die preußische Kestlltsoerwaltung stattfindet , wofür
früher stets Mitte Oktober ein besonderer Markt statt¬
fand . Diese Regelung ist kriegsbedingt . Im übrigen sind
im Oldenburger Zuchtgebiet die älteren bereits früher
gekörten Hengste schon in der Zeit vom 5. bis 9. Oktober
auf 3ö verschiedenen Plätzen des Zuchtgebietes angekört
worden . Diejenigen dreijährigen Hengste , die auf den
Körungen in Aurich und Oldenburg vorgeführt werden
sollen , müssen bei den zuständigen Züchterverbänden
bis zum 18. Oktober 1942 angemeldet sein.

Oldenburg . Frostspanner bekämpfen.  Im
Obstgarten ist jetzt die richtige Zeit zur Bekämpfung
des Frostfpänners , dessen Flugzeit von Mitte Oktober
bis Dezember oder Januar dauert . Das unbeflügelte
Weibchen legt an Rinden - oder Knospenschuppen seine
Eier ab , aus denen im folgenden Frühjahr Räupchen
schlüpfen . Zur Bekämpfung des Schädlings werden
Leimringe um die Obstbäume und Vaumpfähle gelegt,
auf denen die Weibchen bei der Erkletterung des Bau¬
mes haften bleiben , lieber die Beschaffung eines ge¬
eigneten Raupeuleimes und alle übrigen pflanzenfchütz-
lichen Fragen gibt das Pflanzenschützamt Oldenburg,
Oldenburg (Oldb .j , Nordstr . 2, Auskunft.

Visselhövede . .Eberabsatzveranstaltung.  Am
15. Oktober fand die 93. Absatzveranstaltung des Lan¬
desschweinezuchtverbandes Niedersachsen , Zuchtbezirk
Stade , in Visselhövede statt . Das Verzeichnis wies etwa
49 Jungeber auf , die aus bekannten Zuchten des Visiel-
höveder Gebietes stammen , so daß ein recht gutes Zucht-
material vorgeführt wurde.

Wiedenbrück . Kind unter um stürzen der
Mauer begraben.  In Borgholte würde beim
Dreschen an einem von einer abgebrochenen Stallung
noch stehenaebliebenen Mauer Stroh gepackt . Dadurch
stürzte die Mauer um . Erst später stellte man fest, daß
hinter der Mauer ein Kind gestanden hatte . Als dieses
Kind nach Stunden vermißt wurde , suchte man es unter
den Steinen der zusammengefallenen Mauer und fand
dabei die Leiche des dreijährigen Mädchens.

Cuxhaven . Schulen ernteten 36 Pfund
‘. [ konn-Seide.  Die Schulen des Kreises Elbmündung

ten in diesem Jahre infolge der ungünstigen Witter
rungsverhältnisse nur eine Seidenraupenzucht durch¬
führen . Wenn der Wert einer solchen Seidenraupen¬
zucht gerade für die Schulen besonders im Lehrzweck
liegt , so ist der Ertrag von 18 Kiloar . Kokons (Roh¬
seide ) , der an die Mitteldeutsche Spinnhütte abge¬
liefert werden konnte , doch auch ein annehmbares wirt¬
schaftliches Ergebnis.

Northeim . Hannoversche Heng st e sehr ge¬
fragt.  Auch in diesem Jahre fand in Northeim wie¬
der die Kaltblut -Hengst -Hauptkörung , Sonderkörung.
Prämiierung und der Hengstverkauf statt , zu dem . aus
dem Bereiche der Landesbauernsihaft viele Züchter und
Kauflustige gekommen waren . Mit Rücksicht auf die
Kriegsverhältnisse wurde nun eine Erstkörung der 211-
jährigen Hengste für das ' Gesamtgebiet vorgenommen.
Von . der Landesbauernschaft Hannover waren der
Hauptstabsleiter Oberlandwirtschaftsrat Lohmann und
Oberlandwirtschaftsrat Freischmidt erschienen . Die Prä¬
miierung lag in Händen des Landstallmeisters Schmech¬
ten . Der Korkommifsion . der die Landstallmeister von

Eelle , Harzburg und Osnabrück sowie Bauer Ellermeier.
Landwirt Voigtländer und der Sachbearbeiter für Kall¬
blutzucht Dr . Wöhler -Hannover angehörten , wurden
über 69 Hengste vorgestellt . Die Nachfrage nach dem
guten Material , das von unseren Züchtern größtenteils
selbst gezogen ist, war sehr groß . Die gekörten Hengste
wurden restlos abgesetzt . Den Siegerhengst stellte Bauer
Ellermeier , Allershausen , der auch im vorigen Jahre
den Siegerhengst der älteren Klasse hatte.

Tobias mit der Harmonika

Hannover . Kleinkind beim Spielen er¬
stickt . Ein eineinviertel Jahre altes Kind , das sich
in einem Kinderlaufgestell im Garten befand , verun¬
glückte -auf tragische Weise tödlich . An der oberen Leiste
des Laufgestells war ein Bindfaden zum Spielen ange -.
knotet und auf diesen einige Wäscheklammern gezogen
worden . Das Kind geriet mit dem Kopf in diese
Schlinge und erstickte nach kurzer Zeit . Der Arzt konnte
nur noch den Tod feststellen.

Hamburg . Hamburger Kunsteisbahn er¬
öffnet wieder.  Die Hamburger Kunsteisbahn auf
dem Gelände von „Planten und Blomen " öffnet ihre
Pforten für den allgemeinen Betrieb wieder am -31. Ok¬
tober.

Wenn Tobias spielte , dann wurde es still auf dem
Hof und im Stall . Die Kinder hockten auf der Haus¬
schwelle, oder sie standen an der offenen Stalltür und
sahen zu Tobias hin , der auf der großen Futterkiste
saß und ihnen zulächelte.

'Jeden Abend spielte Tobias auf der Harmonika . Es
waren keine Lieder , die er aus dem blanken Instrument
hervorzauberte es waren Weifen , die er sich im Augen¬
blick erdachte . Manchmal quirlten die Töne , als lachte
es aus jedem Stallwinkel . Leicht und übermütig spran¬
gen sie hervor und schwebten umeinander wie zart-
farbene Seifenblasen . Dann war in den Kindern eine
große Freude , und sie hätten Tobias zujubeln können
vor lauter Glück.

Aber oft auch spielte er sehr traurige Melodien . Weich
und klagend klang es dann , wie leises Rufen nach
etwas , das verloren war . Dann rührte sich nichts um
Tobias herum — alles hörte diesen wundersamen Wei¬
sen zu, die Geschichten erzählten von weiten grünen
Wiesen , von bunten Blumen im Kornfeld und vom
Wald . Die sehnsüchtig sprachen von zarten Frauen und

Bund um die Welt
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Zuchthaus für korrupte flngestellte

Nürnberg , 16. Oktober . Die Angestellten des Arbeits¬
amtes Ansbach , Karl Weichmann und Kar ! Rattel wa¬
ren mit der Vermittlung von Arbeitskräften in der
Landwirtschaft betraut . Bei der großen Zahl der offenen
Arbeitsplätze konnten nur die dringendsten Bedürfnisse
befriedigt werden . Nachdem einige Bauern durch Ge¬
schenke von Lebensmitteln es anscheinend mit .Erfolg un¬
ternommen hatten , bei diesen beiden Angestellten eine
bevorzugte Behandlung ihrer Wünsche zu erreichen , sprach
sich dies im Bezirk herum . Infolgedessen wurden dem
Weichmann in etwa zwölf Fällen , dem Rattel in etwa
27 Fällen Butter , Eier , Wurst , Geflügel und andere
Mangelware entweder in die Dienststelle gebracht oder
in ihre Wohnungen gegeben , wo ihre Frauen sie in
Kenntnis des Zweckes entgegennahmen . Beide Männer
nahmen diese Geschenke teils vor der Zuteilung von Ar¬
beitskräften , teils nachher als eindeutige Belohnung für
bevorzugte Behandlung entgegen . Die beiden Volksschäd¬
linge hatten sich jetzt vor dem Sondergericht Nürnberg
zu verantworten , das sie zu je fünf Jahren Zuchthaus
und je fünf Jahren Ehrverlust verurteilte . Wenn sie auch
noch nicht soweit gegangen waren , Arbeitskräfte gegen
Belohnung ohne gerechtfertigtes Bedürfnis zuzuweisen,
so ließen sie doch ein korruptes System aufkommen , das
die schwersten Gefahren in sich barg . Die Staatsführung
ist darauf angewiesen , daß öffentliche Aemter mit pein¬
lichster Genauigkeit und völliger Unbestechlichkeit ver¬
waltet werden . Das Gericht hielt den Angeklagten zu¬
gute , daß der Anstoß zu ihrem Treiben nicht von ihnen
ausgegangen war und daß sie als Kriegsangestellte nicht
in der strengen Tradition des deutschen Beamtentums
in ihre Aemter hineingewachsen waren . Gegen die bei¬
den Ehefrauen , die sich mitschuldig gemacht haben , denen
aber nur eine wesentlich geringere Verantwortung zur
Last zu legen ist, wurde auf je sechs Monate Gefängnis
erkannt.

kcht jüdisch!
C.euta , 16. Oktober . Wie aus Algier gemeldet wird,

ist in Bioda ein jüdischer Erabschänder und Leichen¬
räuber entlarvt und verhaftet worden . Der Täter , der
als Pförtner auf dem jüdischen Friedhof angestellt war,
benutzte die Nacht dazu , die frischen Gräber des in der
Nähe gelegenen mohammedanischen Friedhofes zu öff¬
nen . die Kleider und Juwelen , mit denen die Mohamme¬
daner ihre Verstorbenen zu bestatten pflegen , zu rauben

und diese nach einiger Zeit zu verkaufen . Die ruchlose
Tat wurde durch einen Araber aufgedeckt , der ein Klei¬
dungsstück , in dem seine Mutter vor wenigen Tagen
begraben worden war . im Besitz eines anderen Arabers
wiedcrerkannte . Er ließ daraufhin den Träger dieses
Kleidungsstückes verhaften , der auch der Polizei gestand,
es dem jüdischen Pförtner gestohlen zu haben . Die Haus¬
suchung bei dem Juden , der ebenfalls hinter Schloß und
Riegel gesetzt wurde , förderte zahlreiche Kleider und
Schmuckgegenstände zutage , die er alle aus den Gräbern
des mohammedanischen Friedhofes entwendet hatte.

Ein Glückspilz ! Aus Caracas wird gemeldet , daß auf
den Diamantenfeldern von Gran Sabana in der Nähe
von Santa Elena ein außerordentlich große Diamant ge¬
funden , wurde . Der 145-karätige Diamant ist von großer
Reinheit und wird mit einem Wert von 100 999 Dollar
beziffert . Der Fund wurde von einem armen Diamanten¬
sucher gemacht , der für eigene Rechnung arbeitet.

Erdrutsch aus den Azoren . Wie „Diario de Lisboa " be¬
richtet , wuroen auf der Azoreninsel Sao Miguel sieben
Menschen durch einen Erdrutsch getötet . Das Unglück er¬
eignete sich in Vale das Furnas , einem der schönsten
Ausflugsorte der Insel . Insgesamt waren durch den
Evdrutsch zwölf Menschen begraben worden.

Zugzusammenstoß in der Türkei . Bei Jarymdscha
ereignete sich ein .Zusammenstoß zwischen zwei Gllter-
zügen . Hierbei wurden 12 Waggons zertrümmert . Zwei
Personen wurden getötet , eine verletzt.

Das Gold in der Gardinenstange . Bei einer Altmate¬
rialsammlung der Schuljugend in Göppingen wurden an
einer alten Eardinenstange mit einem Messingknopf 10-
und 20-Mark -Stücke in Gold vorgefunden . Ein ganz
Schlauer hatte dort einst seine Sparkasse untergebracht.

Mit zwei Bräuten vor dem Standesamt . In Neuburg
an der Donau fand sich ein Mann mit zwei Bräuten
vor dem Standesamt ein . Die Angelegenheit war jedoch
in Ordnung . Am gleichen ' Tage heirateten zwei Btüder
und zwei Schwestern . Einer der Brüder aber steht im
Felde und wurde ferngetraut.

Einbrecher narkotisiert . Ein Arzt aus Budapest über¬
raschte Einbrecher , von denen einer die Pistole zog. Der
als besonders kaltblütig bekannte Arzt ^drängte die Ver¬
brecher ins Sprechzimmer und verabreichte ihnen eine
kräftige Einspritzung mit einem Schlafmittel , bis die
Polizei herbeikam.

Hereingefallen . In Paris gelang es .einem Portier,
innerhalb kurzer Zeit etwa 100 000 Franken Voraus¬
zahlungen auf Schinken einzustreichen , die er zu liefern
versprochen hatte . Der angebliche Schinkenlieferant
wurde festgenommen.

fremden Städten — von Sternen , hoch und fern am
Himmel , di « aber , leuchteten und strahlten die ganze
Nacht.

Das alles sah Tobias , wenn er auf der Kiste saß und
in die Harmonika blies.

Und auch die Kinder fühlten das Seltsam « in seinem
Spiel Andächtig lauschten sie, und sie liebten Tobias
mit ganzem Herzen für diese schöne Abendstunde vor
dem Schlafengehen.

Und ging Tobias zur Ruhe — er lag bei den Pfer¬
den im Stall — , dann war er froh und seine Augen
sahen noch lange in die Dunkelheit , und in ihm lebten
Geschichten von fremden Dingen , die er nicht kannte,
aber nach denen er sich sehnte . — Neben sich hört « er
hin und wieder das Scharren eines Pferdefußes oder
das sachte Klirren einer Kette.

Manchmal , konnte er keinen Schlaf finden , erhob «r
sich wieder und setzte sich vor die Stalltüre , lehnt « den
Kopf gegen die hölzerne Wand und sah hinauf nach dem
Himmel . Dann kam Tyras , der große Hofhünd , fetzte
sich zu ihm , legte ihm den breiten Kopf aufs Knie und
ließ sich sachte ' streicheln . Ruhte die Hand für «in Weil¬
chen. dann blickten seine Augen zu Tobias auf , und sie
schlossen sich wieder zufrieden , wenn die Hand sich be¬
wegte.

Unzählige blinkende Sterne sahen herunter . Vielen
hatte Tobias Namen gegeben , weil er ihren Plah
kannte und sie ihm vertraut waren . Einen liebte er be¬
sonders . der leuchtete rötlicher als die anderen , war
auch wohl kleiner , aber über alle Maßen schön.

Und waren keine Sterne am Himmel , dann waren
es die dunklen Wolken , die über den Hof zogen , hoch
über Tobias , weit , in unbekannte Länder , still ' über
Wälder . Städte und ' große Meere.

Unendlich schien ihm ihr stummer Weg.
Ging er dann wieder in den Stall hinein und legte

sich nieder , so hörte er noch lange den fremden Stim¬
men nach , bis er müde wurde und einschlief.

Da geschah es . daß Flory , ein Mädchen aus einem
Nachbardorf , das lange in der Stadt gelebt hatte , das
wundersame Spiel des Tobias vernahm , als sie an dem
Bauernhof vorüberkam . Sie blieb am Weggraben stehen
und hörte lange zu. Dann kam sie öfters am Hof vorbei
und verstand es einzurichten , an Tobias Fragen zu
stellen.

An einem Sonntag ging er im Feiertagsanzug vom
Hof . Verwundert sahen ihm die Kinder nach . Doch nach
zwei Stunden schon kam er zurück , langsam , als wäre
ihm ein Leid geschehen . Er achtete nicht auf die fröh¬
lichen Worte der Kleinen , er ging in den Stall und
blieb darin.

Von nun an hörte sein Spielen auf . '
Still und wortlos tat er fejne schwere Arbeit , und

abends saß er schweigsam am Tisch , sah vor sich hin
und fühlte nicht die langen Blicke , die der Bauer und
die Bäuerin auf ihn richteten . War das Mahl beendet,
ging er stumm hinaus . Keiner fragte nach seinem Kum¬
mer , aber schwer lastete , die Traurigkeit auf dem Hause.

Viele Tage hofften die Kinder auf das abendliche
Harmonikaspiel — aber die Stalltüre blieb zu und
kein Ton war zu vernehmen.

Doch eines Abends — Tobias war wie sonst still .vom
Tisch aufgestanden und hinausgegangen — hoben sie
die Köpfe . . . ganz leise , aber wunderschön wie nie,
klang es herein durch die offenen Fenster — und ein
Jubelruf kam von den Kindern:

„Tobias spielt !" -
Der Bäuerin , di « in der Küche hantierte , kamen Trä¬

nen in die Augen vor Freude über Tobias ' Erlösung
vom Leid.

Die Kinder liefen zur Stalltüre , die weit offen stand,
und sahen zu Tobias , der wieddr auf der großen Kist'e
saß und seine wunderschönen Weisen spielte.
. Klar und rein , und unaussprechlich schön klang es aus
dem Instrument , das Tobias behutsam , mit beiden Hän¬
den, ' an den Lippen hielt.

f amilie  n a n zeigen
Verlobungen

Ilse Hofmsnn, Heinz Rauchfuß. Bremen,
den 18. Oktober1942, Richard-Strauß-
Platz 17

Als Verlobte grüßen: Elfriede Linde¬
mann, Walter Bartels, z. Z. Wehrm.
Bremen-Lesum (Burgdamm), Hannover,
im Oktober 1942

Ihre Verlobung geben bekannt: Martha
Brandt, Paul. Munkel, Obergefreiter
in einem Flak-Regt. Bremen-Grohn, im
Oktober 1942

Als Verlobte grüßen: Karla Schulz,
Franz Rattai. Meyenburg, Oktober 1942

Ihre Verlobung geben bekannt. Hilde
Docke, Helmut Dunker, Oberfeldwebel
in einem Inf.-Regt. Bremen, 17. Okto¬
ber 1942, Akazienstraße 7; Osnabrück

Anny Wohlers, Alfred Gettmann, Uffz. in
einer Flak-Abt., z. Z. auf Urlaub. Bre¬
men, Auf dem Pfckkamp14; Idar-Ober¬
stein, im Oktober1942. Kein Empfang

Ihre Verlobung geben bekannt: Ilse
Freyberger, Louis Ferdinand Pawelka.
Bremen, Hamburger Str. 17; Elms¬
horn/Holstein, im Oktober 1942

Ihre Verlobunggeben bekannt: Irmgard
Hagemeyer, Heinz Zahn, z, Z. Wehr¬
macht. Bremen-Aumund, im Oktober
1942, Goethestr. 34

Ihre Verlobung geben bekannt: Elsa
Wrona, Peter Backhaus. Bremen, im
Oktober 1942

•Vermählungen
Wir geben unsere heute vollzogeneVer¬

mählung bekannt. Karl-Heinz Dreßler,
Oberleutnant in einem Inf.-Regt., und
Frau, Hildegard, geb. Jakob. Peitz’NL.,
17. Oktober 1942, Damrazollstr. 12-13

Otto Scrineidereit, Uffz. in einem Inf.-
Regt.; Hildegard Schneidereit, geb.
Meier, geben ihre Vermählung be¬
kannt. Bremen, den 17. Oktober 1942,
EickedorferStr. 39

Ihre Vermählung geben bekannt: Hans
Rosenbrock, z. Z. Wehrmacht; Char¬
lotte Rosenbrock, geb. Bartels. Bre¬
men, Richard-Wagner-Str. 27; Ham¬
burg 1, Berliner Tor 22 '

Ihre Vermählung geben bekannt: Kurt
Fiebig, Oberleutnant und Ordonnanz
Offizier; Lieselotte Fiebig, geb. Gie¬
sen. Düsseldorf, im Oktober 1942.
WinkelsfelderStr. 44

Wir geben unsere Vermählungbekannt:
WolfgangBeyer, z. Z. Bootsmaat bei
der Kriegsmarine; Erika Beyer, geb.
Lindhorst. Bremen-Rönnebeck, 17. Okt.
1942; Dresden-Hosterwitz, Adolf-Hit
ler-Straße 12

Ihre Kriegstrauunggeben bekannt: Heinz
Kramer, z. Z. Wehrmacht; Frieda Kra¬
mer, geb. Hennig. Bremin-Blumenthal,
den 16. Oktober 1942 \

Danksagungen
Für die vielen Aufmerksamkeitenund

Glückwünscheanläßlich unserer Ver¬
mählung danken wir herzlich, lehanp
Pietrzik und Frau, Anni, geb. Meyer.
Bremen-Grohn, im Oktober 1942

Für die mir in so reichem Maße ent¬
gegengebrachtenAufmerksamkeitenAn¬
läßlich meines 40jährigen Arbeitsiubi-
läums danke ich recht herzlich. Albert
Braun, -Br,-Aumund, Bertholdstr. 383

Nach einem harten, arbeitsreichen
Leben verschied gestern .nach kur¬
zer, schwerer Krankheit unsere
liebe Pflegemutter, Schwester,
Schwägerin und Tante,

Parteigenossin
Martha Ohlenroth

geb. Dohrand
im 52. Lebensjahre. Ihr Leben war
Hingabe und Pflichtbewußtsein; sie
war hilfsbereit für jedermann; sie
starb zu früh. In stillem Leid:

“fl
Die Gedenkfeier für unseren
lieben Sohn, den

Oberschützen
iüder Mahlstedt

findet Sonntag, 18. Oktober 1942,
in der Kirche zu Neuenkirchenstatt.

Hinr. Mahlstedt und Frau

Herrn. Schunke gen. Ohlenroth;
Ernst Schröder, als Pflegesöhne;
William Dohrand und Frau; Fritz

' Adam und Frau, geb. Dohrand;
Bruno Bohle und Frau, geborene
Dohrand; ,Fritz Meyer und Frau,
geb. Dohrand

Bremen, den 16. Oktober 1942
Aufbahrung im B-I. ,,Nieder?ach-
sen“, Gr. Johannisstr. 170. Blumen¬
spenden dorthin erbeten. Beerdi¬
gung Dienstag, 10 Uhr, Osterholzer
Friedhof.
Mit den Angehörigen trauern auch
wir um den Verlust einer lieben
Arbeitskameradin.

Betriebsführer u. Gefolgschaftder
),Bremer Zeitung"

Nach längerem Leiden verstarb un¬
erwartet mein lieber Mann, mein
guter Vater, Schwiegervater, Groß¬
vater, Bruder und Schwager

Fritz Breitenbach
im 77. Lebensjahre. In stiller Trauer:

Frau Marie Breitenbach, geborene
Kappel; Else GeiBier, geb. Brei¬
tenbach; Albert Geißler; Marie-
Luise und Helmut Geißler und
Angehörige

Bremen, den 15. Oktober 1942
MecklenburgerStr. 2
Von Beileidsbesuchenbitten wir ab¬
zusehen. Die Aufbahrungist .im B.-I.
„Pietät" , Humboldtstr. 190, erfolgt,
wohin zugedachte Kranzspendener¬
beten werden. Die Trauerfeier fin¬
det statt am Montag, 19. Oktober,
12 Uhr, in der Kapelle des Oster¬
holzer Friedhofes.

Statt Karten
Heute morgen 4.15 Uhr entschlief
nach kurzer Krankheit unsere her¬
zensgute Mutter, Schwiegermutter,
Großmutter, Urgroßmutter, Schwä¬
gerin und Tante, Frau

Beta Kroog
geb. Loose

im 77. Lebensjahre. In stiller Trauer:
Familie H. Kroog und Angehörige

Bremen-Grohn, 15. Oktober 1942
Die Beerdigung findet am Montag,
19. Oktober, 17 Uhr, von der Groh-
ner Kapelle aus statt . Etw. Kranz¬
spenden dorthin erbeten.

Unsere liebe, gute Mutter, Schwie¬
germutter, Großmutter u. Schwester

Auguste Knübel
geb. Nordenholt

ist heute im 79. Lebensjahre von
ihrem langen Leiden durch einen
sanften Tod erlöst worden.
Im Namen aller Angehörigen:

Margarethe Kaußel, geb. Knübel,
z. Z. Halle/Saale, Krosigkstr. 39;
Hans Knübel, z. Z. Halle/Saale,
Fichtestr. 4

Halle, den 12. Oktober 1942

Theater Kirchliche Nachrichten

Bekanntmachungen
der  Hitler - Jugend

Auch wir betrauern den Heimgang
unseres langjährigen treuen Gefolg¬
schaftsmitgliedes.

Betriebsführeru. Gefolgschaftder
Kaffee Hag

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme beim Heimgangemeines
lieben Mannes, Vaters und Bruders
sprechen wir allen unseren innig¬
sten Dank aus.

Frau Elfriede Patzschke Wwe.
und Angehörige

Bremen, im Oktober 1942
Hüttenstr. 7

Heute morgen entschlief plötzlich
und unerwartet im 76. Lebensjahre
nach einem arbeitsamen Leben mein
lieber Mann, unser . guter Vater,
Großvater, Bruder, Schwager und
Onkel

Heinrich Braack
In stiller Trauer:

Auguste Braack, geb. Eichler,
nebst Kindern, und Enkelkindern

Bremen, den 15. Oktober 1942
Buntentorsteinweg407
Die Aufbahrung erfolgte im Ge-Be-
In., Germaniastr. 56. Blumen- und
Kranzspenden dorthin erbeten. Die
Trauerfeier ist am Montag, 19. Okt.,
10 Uhr, im Krematorium.

Motor -HJ . 18. 10. 9 Uhr Werk¬
stattdienst Strom . SZ 18. 10.,
9 Uhr Lettow -Vorbeck -Schule . —
Schießwartlehrgang 19. 10., 19
Uhr Lettow -Vorbeck -Schule.

Nachr .-Gef. 1/75. 18. 10., 7.45 Uhr
beim Gefolgschaftsführer.

Nachr .-Gef. 3/75. 17. 10.. 19 Uhr
Danziger Freiheit , Winteruni¬
form . 18. 10., 10 Uhr Langereilie
Nachrichtendienst.

Flieger -Gef. 11/75. 17. 10., Schar 1
16.30 Uhr Waller Bahnhof , Sport¬
zeug.

MHJ -Gcf. 1—3/75. 17. 10.. 16 Uhr
Lettow -Vorbeck -Schule . Schreib¬
zeug und Winkerflaggen.

Splel -GefJM -Spielgr . 17. 10.. Orche¬
ster 16 Uhr , Chor 17.30 Uhr
LettowrVorbeck -Schule , Noten¬
ständer.

Flieger -Fähnlein . 17. 10.. Jgz . 1
15.30 Uhr Boelckehaus . Jgzf . 2
15.30 Uhr Rembertischule Jgz . 3
15.30 Uhr Boelckehaus.

Tcelin . Fähnlein . 17. 10., 15.30 Uhr
Arbeitsamt.

Spielfähnl ./DJ/SZ . 17. 10.. 16 Uhr
Messegelände , Instrumente '. 18. 10,
10 Uhr Messegelände . Instru¬
mente.

MTI,J-Gef. 16/75Brcmen -Lcsum . Die
gesamte Gefolgschaft tritt am
Sonnabend , dem 17. 10.. um 16 Uhr
am Lesumer Hafen an . Arbeits
zeug ist mitzubringen.

Theater der Hansestadt Bremen
KasSe : Fernsprecher 2 51 25

Heute, Sonnabend, 17. Okt., 16 bis
20.30 Uhr , Sonnabend -Platzmiete
Gr. A : „Siegfried “.

Sonntag , 18. Okt., 11—13 Uhr,
KdF .-Groß -Variete f. d. Kriegs-
Winterhilfswerk . Karten nur im
Wilhelm -Decker -Haus.
17—20 Uhr , außer Platzmiete:
„Kinder des Glücks“.

Montag, 19. Okt., 17—20.30 Uhr,
Kultürring der Hitlerjugend 1
3. Rg., I . Vorst . „Egmont “.

Dienstag , .20. Okt., 17.30—20 , Uhr,
Staffel -Anr ., 3. Vorst ., Gr , D
„Der Barbier von Sevilla “.

Mittwoch, 21. Okt., 17.15—20 Uhr,
Mittwoch -Platzm . Gr. B : „Der
Troubadour“.

Donnerstag , 22. Okt., 17.15—19.45
Uhr , Donnerstag -Platzm . Gr. B:
„Die vier Grobiane“.

Freitag , 23. Okt,, 16.45—19.45 Uhr,
außer Platzmiete : „Kinder des
Glücks“.

Sonnabend, 24. Okt., 17.15—19.45
Uhr , Sonnabend -Platzra . Gr . B
Erstaufführung : „Ein toller Ein¬
fall “. Operette in 4 Akten von
Carl Laufs , bearbeitet v. Harald
Paulsen . Musik v. Marc Roland.

Sonntag , 25. Okt., 10—13 Uhr, ge¬
schlossene Vorst , für die Torfit¬
werke : „Kinder des Glücks “.
17.15—19.45 Uhr, - außer Platzm . :
„Ein toller Einfall “.

Montag, 26. Otzt., 16.45—19.45 Uhr,
außer Platzmiete : „Kinder des
Glücks“.

Dienstag , 27. Okt., 17.15—19.45
Uhr , Dienstag -Platzmiete : „Die
vier Grobiane“.

Bremer Schauspielhaus
Heute, Sonnabend, 18—20.30 Uhr.

5. Ka .-So.: „Axel an der Him-
metstiir“.

Sonntag , 10—12.30 Uhr, geschloss.
Vorst , f . Sozial -Gewerk Bremer
Handwerker : „Axel an der Him¬
melstür“.

Sonntag : 15—17.30 O „Axel an
der Himmelstür “.

Sonntag , 18—20.30: „Axel an der
Himmelstür “.

Montag, 19—21.30 Uhr, geschloss.
Vorst f. A.-G. Weser : „Axel an
der ' Himmelstür “.

Dienstag , 18.30—21.15 Uhr, geschl.
Vorst , f . Weser -Flug : „Axel an
der Himmelstür “.

Sonntag , den 18. Oktober 1942
Ansgarii : 10 Leonhardt. Dom: Sbd.

18 Dietsch ; 8tg . 10 Rahm . U. L.
Frauen: 10 Jeep . Friedenskirche:
10 Urban . Grambke : 11 Schmidt.
Gröpelingen :10Coorssen. Hastedt:
Schreyber . Horn : 10 Fraedrieh;
Sebaldsbrück : Sbd. 18 Fraedrieh.
Jakobi : 10 Lange . Luthergemein¬
de: Sommerstr.: 10 Burger ; 17
Burger . Martini : 10 Sehomlmrg.
Michaelis : 10 Hackländer . Oslebs¬
hausen : 10 Schmidt. Pauli : Kreuz¬
kirche : 10 Kramer (Lehrsaal
Kantstr . 34); Hohentor : 10 Ger-
ner -Beuerle . Rablinghausen : 10
Paul Meyer . Remberti : 10 Schom-
burg in Martini . Stephani : Alt-
Stephani : 10 Thimme ; Wilbadi:
10 Penzel ; Immanuel : 10 Arlt.
Walle : 10 Klein (Lehrsaal Waller
Heerstr . 197). Diakonissenhaus:
10 Frick . Arbergen : 10 llieschel.
Arsten : 10 Wahle. Aumund : 10
()ttcn . Blumenthal -Iuth . : 10 von
Ancken Borgfeld : 10 Mohrmann.
Grohn: 10 Müller. Hemelingen:
10 Kruse . Kirchhuchting : 10
Wessels . Lesum : 10 Tüimies ; Le¬
sumstotel : 11 Abert . Oberneuland:
10.15 Keusche . Osterholz : 10 We-
howsky . Vegesack : 10 Keller,
Wasserhorst : 10 Kirchendienst.
Gemeinschaft , In der Runken 21.

Film - Theater

Erntedankfeier 17 Kahrs
Bund für EC. Landeskirchliche Ge¬

meinschaft , Bremen-Blumenthal.
Sonntag , 17.50 Uhr : Andacht,
Donnerstag , 19 Uhr.: EC. Stunde
(Kahrs ).

Ev. ref. Gemeinde Neuenkirchen.
Sonntag , 18. Okt ., 10 Uhr , mit
Gefallenengedenkfeier , Pastor
Muth , 11.15 Uhr Kinderkirche.

Admiral -Palast , Hemmstraße.
Heute 3 und 6 Uhr : „Kleine Re¬
sidenz“ / 1 Jugendl . ab 14 Jahre
zugelasseri.

Barberina - Tonlichtspiele , Sögestr.
10.30, 1 00, 3.30, 6.00 Uhr . „Der
scheinheilige Florian “ mit : Joe
Stöckel , Erna Fentsch , Josef
Eichheim u. a . ; ferner : Die neu¬
este Wochenschau und Kultur¬
film / Jugendl . nicht zugelassen.

Kammer-Lichtspiele , Ostertorstein-
weg 105. Bjs Montag ! Täglich
1.15, 3.30, 6.00 Uhr , Luise Ullrich:
„Der Fall Rainer“ m. Paul Hör-
schmid , Karl Schönböck , Maria
Koppenhöfer , Heinz Salfner '  Ju¬
gendliche nicht zugelassen.

Skala-Theater , Faulenstraße 55/59.
„Schabernack“, Paul Hörbiger,
Trude Marlen , Hans Moser / Täg¬
lich 12.00, 1.30, 3.30, 6.00 Uhr i
Jugendliche zugelassen.

Welt-Theater. Täglich 6.00 Uhr:
„Heimaterde “ mit Viktor Staal.
Viktoria v. Ballasko / Die neu¬
este Wochenschau / Jugendliche
über 14 Jahre haben Zutritt.

Vegesacker Lichtspiel -Theater, Ve¬
gesack , Breitestr . Heute 2 Vor¬
stellungen : „Kleines Mädel —
großes Glück“. Eih Lustspiel mit
Dolly Haas , Theo Hingen u . a. i
Jugendverbot.

Grohner Lichtspiele „Capitol“.
Bis Montag , am Sonntag 2 Vor¬
stellungen . Der neue Ufa -Film:
„Schicksal “ m Heinrich George,
Gisela Uhlen , Werner Hinz u . a.
Jugendliche nicht zugelassen.

Verloren

Danksagung
i  Für die vielen Beweise herzlicher v

Teilnahme bei dem schweren Ver- |lust meiner lieben Frau sage ich E
'len Verwandtenund Bekanntenso- E

wie Herrn Pastor Mecke meinen y
herzlichsten Dank. |

Franz lanocha nebst AngehörigenG
Bremen-Grohn. 16. Oktober 1942

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher !
Teilnahme sowie für die vielen
Kranzspendenbeim Hinscheidenun¬
serer. lieben Entschlafenen sagen I
wir allen Nachbarn, Verwandtenund 1
Bekannten, insbesondere Herrn Pa¬
stor von, Ancken für seine liebe¬
vollen Abschiedsworte sowie dem
Chor vom Bund f. E. C. unseren
herzlichen Dank.

Arnold Steil und Frau, Sophie,
geb. Häsemann, und alle Ange¬
hörigen

Bremen-Rönnebeck. im Oktober1942

1 Sofa COJl,  1 Bett ra. Matr. 50 Jl,
1 Aktensckrank m. Regal 60 Jl,
1 Tisch 25 Jl,  2 Stühle m. Rohr¬
sitz 12 Jl,  1 Stelilampe m. Draht-
schirm 20 Sonnabend ab 9 Uhr.
Br .-Aumund , Schulstr . 33 b.

Kinderbettstelje mit Matr., fast
neu , 60 Jl.  Br .-Vegesack , Rohr¬
straße 30. ,

Dauerbrenner 30, ^ . Landweg 24.
Klavier (schwarz) 500 Jl.  Gleim¬

straße 1II.

Konzerte
Marianne Krasmann Klavierabend

(Gedok) heute , Sonnabend , den
17. Oktober , 18 Uhr , im kleinen
Saale der Glocke . Programm:
C. Franck : Prälude , Arie und
Finale . Beethoven : 15 Variationen
mit Fuge op. 35 Es -dur (Eroica ).
Schumann : Davidsbündler Tanze.
Paul Lefmann : Mosaik . Chopin:
Polonaise fis -moll . Karten Jl  3,50,
2,50, 1,50 bei Praeger & Meier,
Bischofsnadel 1, und an der
Abendkasse.

SL-Siephani -Kirche. Morgen, Sonn¬
tag , 18. Okt., mittags 11*/* Uhr:
Bachkantaten -Aufführung . Dauer
eine Stunde ; Eintritt frei.

Vorträge

1 goldene Damen-Armhanduhr am
Sonntag , 13. 10., zwischen 14Va
bis 15Va Uhr auf dem Wege Nor-

| derneystr ., Hemmstr ., Doventor-I steinweg , Biirenstr ., Contrescnrpe.
Kl. Meinkenstr ., auf den Häfen.
Dobben . Sielwall , .Osterdeich bis
Weserterrassen verloren . Abzüge
ben geg. Bel . Norderneystr . 10.

Vortrag Prof. W. Schüßler im
Goethebund findet heute nicht
statt ; er wird auf April verscho¬
ben . — Die Karten behalten Gül¬
tigkeit.

Heirat

Alleinst . Beamter, 50 Jahre , sucht
| Wirtschafterin , evtl . spät . Hei-
| rat . Zuschriften unter VN 2210

an die Geschst . Vegesack.

Vergnügungen
Regina-Palast , Tägl . ab 19 Uhr,

sonntags ab 16 Uhr , Kabarett mit
dem großen Programm . Kapelle

.. Bruno Bucke und seine Solisten
Freitags geschlossen.

Fischverteilung

Zu verkaufen

Leeres Zimmer mit Notküche oder
Kochgelegenheit von berufstäti¬
ger Dame gesucht . Angebote unt.
N 6938.

Fernumzüge . Louis  Neukirch , Bahn¬
hofstraße 31, Ruf : 2 12 34/37.

Tauschgesuche
Biete : Teppich, 2.25X1-67, Brücke,

2 Vorl ., gr . Kaffee -Serv ., für 12
Pers ., Teeserv ., 3 Sofakissen , 2
weiße Bettdecken, -- 2t6il . Radio
für ^r . Kaninchen oder Hühner.
Adresse in der Geschäftsstelle
Vegesack.

Biete : Mädchen-Mantel, 8—10 J..
Knabenhose , 14—16 j ., beides gut
erb ., Mädchenkleid . Suche : D.-
Mantel . Adresse in d. Geschäfts¬
stelle Vegesack.

Biete neuen dklbr. Mädchenmantel,
Gr. 75/80, gegen gut erb . mod.
Puppenwag . Br .-Aumund , Bahn¬
hofstraße 63.

1 P. schw. H.-Halbschuhe , Gr. 39,
geg , 1 Hose, mittl . Gr .» 1 guter
dkl . mel . Anzug , große Nr . geg.
gleichw ., Gr. 46. Adr . in der Ge¬
schäftsstelle Blumenthal.

Eilt ! 1 Paar neue H.-Halbschuhe :
Gr. 42, geg . guten Fotoapp ., Roll¬
film . Ang . unt . VS 2213 an die
Geschäftsstelle Vegesack.

Biete neue Rollschuhe u. fast neue
Teppiclikehrmasch . Suche : Wipp
roller , Dampfmaschine od. Mark
lin -Eisenb . m. Zubcb . Ang . unt.
VP 2211 Geschäfts «t. Vegesack.

WM
Kaufgesuche

Geldschränke in vrrsch. Größen
zu kaufen gesucht . Bremer Zei-

‘ tung , am Geeren 6/8
Herrcn-Gabardinemantel für Größe

1,70, neu od. neuwertig , zu kau
fen gesucht . Angeb . mögl . mit
Preis unter W 6047Klevenhusen . Frischfisch Nr. 5100

bis 5180. Räucherfisch Nr . 6761A. Heine & Co., Fedelhören
bis 775. ] Briefmarken -Ankauf — Verkauf

Deutsche
194Z

Z6.-31.0Ktober

ln der gewalfigert

^parerfront

darf es keinelückengeben.

Auch der letzte Deutsche

muß jetzt Sparer werden.
Die Sparkasse in Bremen
mit ihren Ẑweigstellen Vegesack.
Blumenthal, Lesum u. Hemelingen

sowie 27 Nebenstellen

Geht ' « Deine Augen an-

Mietgesuche

Tiermarkt
Abhandengekommen weiß-buntes

Kuhrind in der Rekumer Feld¬
mark . H . Balke , Mühle Rekum.

Stellenangebote

Gen' zu
Fühl ahn t

BrOckenstr 2b

Hafenexpedient gesucht v. Scbiffs-
maklerfirma ; evtl . Anlernun]
Angebote unter A 5075.

Gewandte stadtkundige Fahrer für
unsere Gespanne und Autos in
Dauerstellung ges . Großwäsche |
rei Hayungs.

Zuverlässiger Bote sofort gesucht
Bremer Zeitung , Vertriebsabtei
luug , Geeren 6/8.

Gesucht auf sofort oder später
Kontoristin perf . in Stenogr . u.
Maschinenschreiben ; ferner 1 An¬
fängerin in angenehme Dauer¬
stellung . Hinricb Feldmeyer,
Holzimport , Bremen , Hohenlohe¬
straße 40, Sammelnr . 4 78 44.

Frau zum Kartoffelschälen zu sof
Gaststätte „Die Glocke“, Am Dom’Frau für den Haushalt . Friedrich
Fahrenholz , Br .-Aumund , Adolf-
Hitler -Straße 90, Lebensmittel
handlung . _ _

VeuMtideuHköiife falteten!
Seltene die Reifen!

Denke'daran. wenndu ein
Wanderer - Rad

fährst!

Steilengesuche
Jd. Mädchen sucht Beschäftigung

f . 3 Tage in der Woche in Veges.
od. Umg. Handelsschulbildung.
RAD . abgeleistet . Angeb . unter
VL 2208 Geschst . Vegesack.

Verschiedenes
Suche für großen Landhaushalt f.
. meine 3 Töchter (5, 3V* u. IV* J .)
Kindergärtnerin oder gebildetes
junges Mädchen . Bewerbung - mit
Lebenslauf und Lichtbild an
Frau Elisabeth Scbfiffer , Seedorf
(Kreis Uelzen).

D. Frau in hell . Mantel m. d. kJ.
Kind a. d. Fahrrad w. gebeten,
d. Schirm , welch , sie am Don
nerstag geg. 11 Uhr b. Schnat
meyer , Veges ., mitgen . hat , da¬
selbst wieder abzugeben , da sonst
Anzeige erstattet wird.

arwa.

Strümpfe,
die das Bein
verschönen

Arwa
Feinstr -ump fgrofiwerke
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